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29. Sitzung des norddentihen Reichstages. 
Berlin, 25. October. 

Ehfnung 10% Uhr. Die Tribünen find gefüllt. Vom Bundesrathe 

anweſend Miniſter v. Frieſen. Präſident Delbrück und zahlreiche Commiſſare. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berafhung über das Bun⸗ 

desſchuldengeſetz. vlt 

: Präſident Delbrück: Ich möchte die Bitte außiprechen, die zweite Num⸗ 
mer der heutigen Tagesordnung (Bundes-Conſulatsgeſetz) zur erſten zu machen. 
Zur erſten Nummer ſind prineipiell erhebliche Amendements eingebracht, die 
erſt heute Früh vertheilt worden ſind, über welche der Bundesrath bis jetzt 
in der Unmöglichkeit war, auch nur eine vorläufige Ueberſicht zu gewinnen, 
und zu denen er daher eige beſtimmte Stellung nicht nehmen könnte. Ich 
glaube, daß es im allſeitigen Intereſſe iſt, die Möglichkeit einer Berathung 
im Schoße des Bundesratbes eintreten zu laſſen. 

a Es wird vom ‚Haufe kein Widerſpruch erhoben und demgemäß iſt die Ver 
krathung über das Bundes⸗Conſulatsgeſetz eingetreten. a 

„Die wichtigsten Beſtimmungen des Geſetzes in der Faſſung der Com⸗ 
miſſton ſind enthalten im § 2; „In beſonderen, das Intereſſe eines ein⸗ 
zelnen Bundesſtaates oder einzelner Bundesangeböriger betreffenden 
Angelegenheiten berichten die Bundesconſuln an die Regierung des Staates, 
um deſſen beſonderes Intereſſe es ſich handelt, oder dem die beideiligte Pli⸗ 
ba°perjon angehört; auch kann ihnen in ſolchen Angelegenheiten die Regierung 
erlangen de llactes Aufträge ertheilen und unmittelbare Berichterſtattung 

en. 

Ferner im 8 7: Zum Berufsconſul (consul missus) ann nur derjenige 
ernannt werden, welchem das Bundesindigena“ zuſteht und welcher zugleich 
1) entweder die zur juriſtiſchen Laufbahn in den einzelnen Bundesſtaaten 

Aforderliche erſte Prüfung beſtanden hat und außerdem maindeſtens drei 
Jahre im inneren Dienſte oder in der Advokatur und mindeſtens zwei Jahre 
im Conſulatsdienſte des Bundes oder eines Bundesſtaates beſchäftigt geweſen 
it, oder 2) die beſondere Prüfung beſtanden bat, welche jür die Beklei 
ung des Amts eines Berufsconſuls einzufübren iſt. Die näheren Beſtim⸗ 
mungen über dieſe Prüfung werden von dem Bundeskanzler erlaſſen, — Die 
vorſtehenden Beſtimmungen kommen jedoch erſt vom 1. Januar 1873 ab zur 


Zu 9 0. (gu Wahlconſuln ſeonsules electi) follen vorzugsweiſe Kauf 
leute ernannt werden, welchen das Bundesindigenat zuſteht) beantragt Abg. 
Dag ker: Wahlconſuln, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig find, haben 

in ihrem amtlichen Verkehr auf Verlangen der betheiligten Bundes angehörigen 
einen der deutſchen Sprache kundigen Mann zuzuziehen. L 

8:22 lautet: Den Bundesconſuln ſtett eine dolle Gerichtsbarkeit zu, wenn 

ſie in Ländern reſtdiren, in welchen ihnen durch Herkommen oder durch Staats: 

Verträge die Ausübung der Gerichtsbarkeit geſtattet iſt. ER: 

N Der Conſularx⸗Gerichtsbarkeit ſind alle in den Conſular⸗Jurisdictions⸗Be⸗ 
zirten wohnenden oder ſich aufhaltenden Bundesangehörigen und Schutzgenoſſen 
unterworfen. (Zuſatz des Abg. Lasker): „in Betreff der politiſchen Verbre⸗ 

cen und Vergehen jedoch nur, wenn dieſe nicht innerhalb des norddeutſchen 

Bundes oder in Beziehung auf denſelben verübt find,“ N 
m 8 24 lautet: Bis zum Erlaſſe eines Bundesgeſetzes über die Conſular⸗ 
Oerichtsbar eit wird dieſelbe von den Bundesconſuln nach Maßgabe des über 
18 Gerichtsbarkeit der Conſuln in Preußen erlaſſenen Geſetzes dom 29. Jun 

865 ausgeübt. Die nach dieſem Geſetze den preußiſchen Miniſtern und Ge⸗ 

ſandten übertragenen Befugniſſe stehen jedoch dem Bundeskanzler zu. 


I Neue, ieh — eee — 
JJV. 
. ba, Zieg er rege Unze werben Hi, 38 

chen; 2) eventualiter folgenden Zuſatz zu 8 24 

vom 29. Juni 1865 tritt ſpäteſtens am 31. Be 

Ferner Adg. v. Kirchmann dem $ 24. 
Geſehes vom 29. Juni 1865 kommt auch in dem Falle zur Anwendung, 
wenn die dem Ungeſchulvisten zur Laſt gelegte ſtrafbare nn im 
Gebiete des norddeutſchen Bundes begangen iſt und wenn auch der Ange 
ſchuldigte ſich nicht blos vorübergebend im Auslande aufhält. 

Die General⸗Discuſſion wird eröffnet. 

Abg. Ziegler: Das alte Geſetz, auf dem unſere Conſular⸗Ordnung be⸗ 
rubte, beſtimmte nur, was der Conſul techniſch zu thun hatte. In allen 
Aechtsſtreitigkeiten, in Civil ſowohl wie in Criminalfällen hatte er ſich an 
die beſtehenden Local⸗Inſtitutionen zu halten. So lag die Sache dis in die 
50er Jahre. Damals kam der Vertrag mit den oſtaſiatiſchen Ländern, wovon 
denn das preußiſche Geſetz vom 29. Juni 1865 die Folge war, das einen 
integrirenden Theil der heutigen Vo lage bildet. Nach ihm bat der Conſul 

volle Cwil⸗ und Criminalgerichtsbarkeit über die in feinem Bezirke ſich auf⸗ 
Sue Preußen. Er kann über Civilſachen bis zu den höchſten Summen 
zntſcheiden. Er ernennt die Beamten, welche die erforderliche Qualltät zu 
den juriſtiſchen Arbeiten haben und ſeinen Entſcheivungen liegt das preußiſche 
andrecht zu Grunde. Für  Criminalfälle gilt das preußiſche Strafgeſetzbüch 
von 1851. Der Conſul kann außer den Polizeiſtraſen bis 10 Thlr. verhaͤn⸗ 
gen. Das Verfahren findet nach der alten Gerichtsordnung ftatt, die Appella⸗ 
tion gebt nach Stettin 
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liegenden Entwurf gegeben. Wie geſagt, von meinem perſonlichen, ſpeciellen 
Standpunkte aus, wenn Sie wollen, als Particulariſt, verhehle ich mir gewiſſe 
Bedenken nicht; aber von meinem deutſchen Standpunkte aus bitte ich Sie, 
das Geſetz anzunehmen. (Bravo.) Or 
Bundescommiſſar Dr. Pape: Nur ausnahmsweiſe wird der Conſul mit 
Gerichtsbarkeit ausgeſtattet in gar nicht oder nur halb civiliſtrten Ländern. 
Das iſt allerdings eine Anomalie, die von ſchweren Uebelſtänden begleitet 
wird, aber dieſe müſſen ertragen werden, weil die Gerichtsbarkeit zur Abwen⸗ 
dung und Beſeitigung weit ſchwererer Uebelſtände unentbehrlich iſt, weil die 
Europäer in dieſen Ländern ſich den Landesgerichten nicht unterwerfen können. 
Wollie man den Confuln die Gerichtsbarkeit entziehen, ſo würde das die 
Europäer unausbleiblib nöͤthigen, entweder jene Länder ganz Ir bermeiden, 
oder ſich unter den Schutz anderer europäischer oder amerikaniſcher Confuln 
zu ſtellen. Es find Vorſchriften über die fo eigentbümliche und erceptionelle 
Jurisdiction der Conſuln unerläßlich und fämmtlihe Staaten haben ſich in 
neuerer Zeit bon dieſer Nothwendigkeit überzeugt. k 
Eine Geſetzgebung in dieſer Hinſicht hat namentlich eintreten müſſen, feit« 
dem die oftafiafijhen Lander dem Verkehr erſchloſſen wurden. Dien war 
auch der Grund des preußiſchen Geſetzes von 1865. Das leitende Princip 
der Conſulargerichtsbarkeit beſteht darin, daß die Europäer nach dem Rechte 
ihrer Heimath leben. Hat man nun überhaupt Bundesconſulate, fo muß 
doch feſtgeſtellt werden, welches Recht denn als nationales Recht der Bundes⸗ 
angebörigen anzujeben iſt. Man darf nicht ſagen, mit dem Recht des Staates, 
deſſen Unterthan der einzelne Bundesangebörige ist, würde man ſchon im 
Falle von Streitigkeiten unter An ebörigen zweier Bundesſtaaten nicht weiter 
tommen, Das Princip: der Conſul verfährt und richtet nach dem Rechte 
feiner Nation, kann hier nicht durchgeführt werden, weil es im Bundesgebiete 
fein einiges Recht giebt. Die Geſetzgebung des Bundes ſteht hier vor ders 
ſelben Frage, ver welcher der preußiſche Gefezgeder im Jahre 1865 ſiand, 
weil auch in Preußen bekanntlich drei verſchiedene Rechtsſoſteme beſtezen. 
Da empfiehlt es ſich nun gewiß, zumal in den anderen Bundesſtaaten bisher 
keine Geſetze über die Gerichtsbarkeit der Conſuln beiteben, vorläufig das 
preußiſche Geſetz von 1865 für anwendbar auch für den Bund zu erklären. 
Das Geſet bat fh in der Praxis gan; gut dewäbtt, Klagen und Beſchwer⸗ 
den über die Beſtimmungen deſſelben find bei der preußischen Regierung bis⸗ 
ber nicht eingegangen. Es iſt auch nicht abzusehen, welches andere Recht an 
Stelle des preußiſchen gewährt werden könnte. Mag man über daſſelbe den⸗ 
ten, wie man will, jedenfalls wird es Icon inſofern den Vorzug vor den 
anderen verdienen, als es eine Menge don Streitigkeiten auf Grundlage des 
gemeinen deutſchen Rechtes ſchlichtet. Ich kann daber nur entschieden em: 
vfeblen, die auf Aenderung oder Streſchung der $$ 2224 gerichteten Ans 
träge abzulehnen. Endlich habe ich zu erklären, 928 der Bundesrath gegen 
die von Ihrer Commiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen nichts zu erwähnen hat. 
Abg. Dr. Löwe: Ich kann mich nicht überzeugen, daß das vorliegende 
Deich zu unseren unaufſchiebbaren Gejcäften geböre, Die Wirtjamteit veſſel⸗ 
en Für Preußen iſt don fo neuem Datum, daß Nachrichten von Mebelftänden, 
die ſich etwa herausgeſtellt baben, kaum bierber gelangt ſein konnen. Ich 
wuünſche aber Ihre Yuftmertjanter daß die Juriſten ausſchließlich zu consules 
missi berufen werden ſollen. Es wird immer von derechtigten Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der deutſchen Einzelſtaaten geſprochen, ich möchte einmal auf die bes 
sestigten Eigentbümlihteiten binmeijen, die die ganze deutsche Nation andern 
Völkern gegenüber hat. Wir find auf dem Wege, den Franzoſen und Eng⸗ 
ländern darin zu folgen, daß wir das Hauplgewicht auf die Fachconſuln legen 
und nicht blos Geſchäftsconſuln haben, Ich habe dem gemiſchten Syſtem 
meine Zuſtimmung gegeben, aber nicht ſo, daß man nur Kaufleute oder 
Juriſten zu Conſuln macht, ſondern einerſeits Kaufleute, auf der andern Mäns 
ner von allgemeiner Bildung und Brauchbarkeit. Ich will Ihnen ſofort hun⸗ 
dert gut befähigte Conſuln in allen Welttheilen bezeichnen, die allerdings nur 
Ir rang ee 7 Fur 8 > niebt eine große Anz 
e ne ſpeci u e Keuntniſſe 13 zu 
eignen, z. B. Apotheker, die ſich mit gut 1 d 
tiflenfhaftlicer Bildung in ziemlich er Babl 102) 
in Amerika häufig die Pionniere deutſcher Kultur find. 
einen großen Vorzug halten, wenn man dieſe Leute „Conſuln ges 
winnen könnte und — ſoviel ich weiß — bat man preußiſcherſeits auch 
bereits daran gedacht. Eine Vergleichung mit England und Frankreich iſt 


eine beſtimmte Miſſion ſich im Auslande eine 


n. 7 5 

Nun verlangen Sie aber gar noch ein ſpecielles Conſulat⸗Examen. Ma 
die Regierung er Mann, den fie anitellt, prüfen wie fie will; aber ih au 
ein beſtimmtes Syſtem einzurichten, was dahin geht, daß wenn man einen 
Secundaner fragt; „was willſt Du werden, mein Sohn?“ dieſer antworten 
kann: „Ich will Conſul werden“ (große Heiterkeit) — auf dies Syſtem ſich 
einzurichten und demgemäß einen beſtimmten Bildungsgang und deſtimmte 
Prüfungen vorzuſchreiben, das iſt ein Verkennen aller thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe. Suchen Sie vielmehr die zahlreichen Elemente deutſcher Bildung, die 
ſich Dank unſerer Zuſtände im Auslande dorfinden, ‚für dieſe Zwecke zu ge⸗ 
winnen, und begehen Sie nicht den großen Jerthum, ſpeciell deutsche Juriſten 
haben zu müflen. — Ich glaube, die Sache iſt gerade nach den Arbeiten, 
wie fie der Bundesratb und Ibre Commiſſion vorgelegt hat, ſowie nach den 
Erfahrungen der preußischen Geſeze noch nicht reif, und in zweiter Linie, 
wenn Sie doch darauf beftehen, das Geſetz heute in der letzten Stunde zu 
machen, ſo warne ich Sie davor, in der vorgeſchlagenen Excluſivität deutſche 
Juriſten hineinzubringen. 1 

Präſident Delbrück: Es iſt 


ohne 


«| bier durchaus nicht . da es in dieſen Ländern ſehr wenige Männer 


von Bildung giebt, die 
neue Heimath ſuche 


1 . 1 255 des Reichstages, 9 u 
Bundesverfaſſung diejenigen Con i u ziehen, welche ſich aus derſelben 
für das Viasat des Bundes nach innen zund nach außen ergeben. Zu 
den letzteren gebörte die Bestimmung über die Einführung einer einheitlichen 
Bundesflagge und das vorliegende Geſetz bildet hierzu ein Complement, wo⸗ 
durch der norddeutſche Bund in dem Bölterverkehr zur Geltung gebracht 
werden ſoll. Unter den im Auslande lebenden Deutſchen iſt der lebhafte 
Wunſch vorhanden, durch eine gemeinſame Vertretung die deutſchen Intereſſen 
gewahrt zu ſeben, und ich halte es für eine Aude, dieſen berechtigten Wunſch 
zu erfüllen. Der letzte Redner 5 die Angelegenheit noch nicht für reif; 
es ſind aber in dem Etat eine Anzah beiolpeter Bundesconſuln aufgeführt 
und genehmigt worden, die jetzt angeftellt werden follen und zu einer be⸗ 
ftimmten Grundlage für ihre Stellung eines Geſetzes, nicht blos einer In⸗ 
ſtruetion bedürfen; dies if der Grund weshalb Ihnen das Geſetz bereits in 
diefer Seſſion vorgelegt worden ift. Was die Frage der Organisation be: 
trifft, fo haben wir consules missi und consules electi, don denen die letzteren 
hauptſachlich aus den Kaufleuten entnommen werden; die Regierung ift 
indeſſen durch das Geſetz hierin nicht deſchränkt, und war bereits in der Lage 
auch die don dem Vorredner mit Recht bervorgehobenen Apotheker in Be⸗ 
tracht zu zieben. Der Nachweis einer beſonderen Qualification wird nur von 
beſolbdeten Confuln verlangt: die Regierung glaubte durch dieſe Beſtimmung 
auf eine discretionäre Gewalt verzichten zu müſſen, die vom Reichstag ange⸗ 
fochten werden konnte; fie ſelbſt wäre ja biel weniger gebunden geweſen, ohne 


die Beſchränkung eines Examens, welches fie für erforderlich hielt wegen einer | © 


Anzahl bon Geſchäften, welche eine beſondere berufliche Vorbildun nothweu⸗ 
92 aim 108 empfeble Ihnen aus dieſen Gründen die Aueh des 

eſetzentwurfs. N 

ef. Abg. Kanngießer: Es gilt, durch das vorliege 

Bunde das Recht der Jurisdiction über ſeine Angehörigen im Auslande Ex 
fihern. Dies Recht, welches die übrigen Nationen bereits beſitzen, ift an die 
Bedingung geknüpft, daß der die Jurisdiction ausübende Con” in dem 
fremden Lande nun auch das Haus rein hält, d. h. daß er diejenigen, welche 
eine ſtrafbare Handlung begangen baben, auch zur Strafe zieht; thut er dies 
nicht, ſo tritt die volle Seuveränetät des fremden Herrſchers wieder ein. 
Wahren wir uns dies Rech im Auslande nicht, fo fällt dort der Deutſche 
unter die Jurisdicton des Kari, und ich würde dieſer doch ein Confular⸗ 
gericht vorziehen. Auch das ‚Auebunitsmittel, ſich unter ein anderes Conſulat 
zu ſtellen, möchte ich nicht empfehlen, denn abgeſehen von der nationalen De 
mutbigung, würde man nur von dem Regen in die Traufe kommen, Der 
Abg. Löme bat betont. daß man dis jezt noch nich don einer Betrag 
der prerßiſchen Bejtimmungen. teen Nonter ich demerte Dagegen, dal enen 


ſehr viele Wehn de und ſtatiſtiſche Notizen vorliegen, die zu \ 
sprechen, Wenn man mit der Conſulargerichtsbarteit ſo lange warten zu 
müßen meint, bis wir in Deutſhland ſeloſt ein poljtänbiges nationales Recht 


die N 
5 Mitgliedern, und zwar 2 Mitgliedern 
Reichstages und dem Präſidenten der R 
antragt 


1 3 DENN 


eitun 


Übernehmen alle Bof- 


en auf die Zeitun tag und 
einmal, an den übrigen . erfgeiat 


Sonnabend, den 26. October 1867. 


ißt das, die Frage auf eine unbeftimmte Zeit vertagen. Die 
en alt des Geſetzes ſcheint nur dadurch erwieſen, daß ſeit der Einführ 


rung der Verfaſſung ohne das Geſetz keine neuen Conſuln 2 2 * 
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nſere Schiffe unter der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Fla 
im ee u Sie auch dort die, beriiebenjarbigen N auf den 
Conſulatsgebäuden beſeitigen und das Bewußtſein einer einheitlichen Nation 
zum Ausdruck bringen wollen, ſo nehmen Sie das Geſetz an. 
Die Generaldebatte ift geſchloſſen und werden die $$ 1 bis 6 ohne Spe⸗ 
zialdiscuſſion angenommen. 
Zu 87 bemerkt Abg. 
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noch eine Menge Erfahrungen 7 Mir if es r noch lieber, d 

in die verſchiedenen Staaten Offiziere ge i werden jelbit wenn dadei Nes 
votismus ſtattfindet. wie behauptet wird, als daß wir 545 ſchon über die 
Qualification beſchließen. Im ganzen Haufe aner, die Sie 
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$ 7 und 8 werden angenommen. Zu $ 9 bemerkt Abg. Stu 
vom Abg. Lasker geſtellte ee 15 bereits der 415 1 8 
legen, ſei von dieſer jedoch abgelehnt worden, nicht weil ſie ſich der Nici keit 


der Motive verſchloſſen, ſondern weil fie das Amendement für undu 
ehalten habe. Man habe der Regierung Ah; ſolche erpflichtun . — \ 
egen wollen und er empfehle deshalb auch jetzt die Ab nung deſſelben. 
Abg. Lasker: Wenn der Conſul ſelbſt in einer anderen Sprache ſpricht, 
als derjenige, deſſen Intereſſen er bertritt, und beide ſich nicht verſtändlich 
machen können, jo kann von einer amtlichen Verhandlung aberbaupt nicht die 
Rede fein. Ich ſede eine Löſung dieſer Schwierigkeit nur in der Annahme 
meines Amendements. ' 
Abg. v. Hagle ſchließt ſich der Anſicht des Vorredners an. 
Präſident Delbrück: Durch Annahme des Amendements ſtellen Sie die 
Regierung vor die Alternative, entweder für die Orte, wo ſie einen Der 
tat 


ten Deutſchen nicht findet, gar keinen Conſul einzuſetzen, oder Ihnen 
die Koſten für einen beſoldeten Conſul präſentiten zu müſſen, ohne daß zur 
Anſtellung eines ſolchen ein Bedürfniß dorliegt. In den . Fällen bat 
ein nicht Kau angeſtellt wird, Denia: j 
An ſolchen Orten, 
da unſere meiſten Sch itäne engliſch fi 0 2 
delt . Anelunn eine Se 5% 3 
„ e as die Anſtellung ein ut 
Regierung felbft ins Auge gefaht Deren ven nothiwendig fein, und bon der 
Bundescommiſſar W. Leg.⸗R. König fügt binzu, daß ein Conſul dud 
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ohne ſich mit dem, der ſeine Hilfe in Anſpruch nimm achli 
zu können, dieſem doch z. B. dutch pecuniäte Une ee Nutzen 
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K dieſe ihm interimiſtiſch übertragene Verpflichtung zu vereidigen iſt“. — Den 
bedeutungsvollſten Zuſatz hat $ 7 von der Commiſſion erhalten. 

5 Er 55 lautet hiernach, wobei der Zuſatz der Commiſſion geſperrt ge⸗ 

„Die Bundes⸗Schuldenverwaltung iſt unbedingt verantwortlich: 1) in Bes 

zug auf die An⸗ und Ausfertigung und Ausreichung der verzinslichen und 
unverzinslichen Bundesſchuldverſchreibungen und der zu erſteren gehörigen Cou⸗ 
pons und Talons nach Maßgabe der hierüber ergebenden Geſetze; 2) für die 
regelmäßige Verzinſung der Bundesanleihen und für die unverkürzte Verwen⸗ 
dung der der Schulden⸗Tilgungskaſſe überwieſenen Tilgungsfonds nach ihrem 
geſetzlich feſtgeſtellten Betrage; 3) für die Löſchung, Caſſation und Aufbewah⸗ 
zung = eingelöſten Bundes⸗Schuldverſchreibungen bis zu deren gänzlicher 
ernichtung.“ 
„. In allen übrigen Beziehungen hat die Bundes⸗Schulden verwaltung den 
Anweiſungen des Bundes⸗Kanzlers Folge zu leiſten, welchem die Verantwort 
lichkeit für dieſelben oblirgt. \ g 
Deer Director und die Mitglieder dee Bundes⸗Schuldenverwaltung leiſten 
vor Antritt ihres Amtes neben dem im Artikel 18 der Bundesverwaltung 
vorgeſchriebenen allgemeinen Dienſteide nachſtehenden beſonderen Eid: daß fie 
keine Bundes⸗Schuldverſchreibung über den in den Bundesgeſetzen beſtimmten 
Betrag hinaus ausſtellen oder durch Andere ausſtellen laſſen, desgleichen 
eine Convertir ung von Schuldverſchreibungen nicht anders 
als auf Grund eines dieſelbe anordnenden oder zulaſſenden 
Geſetzes vornehmen, auch mit allem Fleiße und allem Nachdruck darauf 
halten und dafür ſorgen wollen, daß die ihrer Verwaltung anvertraute Bun⸗ 
desſchuld prompt und regelmäßig verzinſet, das Capital aber in der durch 
die Bundesgeſetze vorgeſchriebenen Art getilgt werde, und daß fie ſich von 
Erfüllung dieſer Pflichten und der übrigen, ihnen mit eigener Verantwortlich⸗ 
keit übertragenen Obliegenheiten durch keine Anweiſungen oder Verordnungen 
irgend einer Art abhalten laſſen wollen. 

Die Protokolle über die von den Mitgliedern der Bundes⸗ 
Schuldenderwaltung geleiſteten Eide find dem Bundesrathe 
und dem Reichstage vorzulegen. 

5 Hierzu ift vom Abg Miquel das Amendement geſtellt worden: In 
Nr. 2 nach „Bundesanleihen“ einzuſchieben: „deren Convertirung nur auf 
Grund eines dieſelbe anordnenden oder zulaſſenden Geſetzes, nachdem die 
etwa erforderlichen Mittel bewilligt find, ftatifinden darf“. 
Die Commiſſion hatte mändliche Berichterſtattung beſchloſſen, mit welcher 
g Abg. v. Forckenbeck betraut war. Derfelbe legte die im Schoße der Com⸗ 
N miſion gepflogenen Verhandlungen ausführlich dar, theilte mit, daß die Com: 
miſſion a e das Bedürfniß eines ſolchen Geſetzes anerkannt habe und 
auch die im Geſetz enthaltenen Beſtimmungen, welche im Großen und Ganzen 
dem preußiſchen bereits bewährten Geſetze nachgebildet ſind, im Allgemeinen 
gut und annehmbar ſind. — Redner ging ſodann die einzelnen von der Com⸗ 
miffion beſchloſſenen Aenderungen durch und motivirte dieſelben. Längere 
I Zeit verweilte er bei dem von der Commiſſton zu § 7 beantragten Zuſatz, 
wonach der von den Mitgliedern der Bundesſchuldenverwaltung zu leiſtende 
Di.ienſteid ſich auch darauf mit erftreden ſoll, daß fie „eine Condertirung 
bon Schuldverſchreibungen nicht anders als auf Grund eines dieſelbe anord⸗ 
nenden oder zulaſſenden Geſetzes vornehmen wolle”. 
’ Schon ohne dieſen Zuſatz, führte er aus, würde es, zumal wenn $ 8 dieſes 
Geſetzes angenommen wird, verfaſſungsmäßig und geſetzmäßig feſtſtehen, daß 
- eine Convertirung von Schuldverſchreibungen nur dann zuläſſig iſt, wenn die 
1 Zuſtimmung der geſetzgebenden Factoren dabei eingeholt iſt. Denn die An⸗ 
leihe und damit das Anleihegeſetz ſind abgeſchloſſen mit dem Augenblicke, 
wo die Anleihe vollzogen und untergebracht iſt. Durch eine Conbertirung, 
die mit der eventuellen Kündigung verbunden worden ift, wird das geſammte 
E Ba Anleiheverhältniß geändert, alſo eine ganz neue Anleihe unter ans 
deren Bedingungen geſchaffen, was ſchon jetzt nach der norddeutſchen Bundes⸗ 
verfaſſung nicht zuläſſig iſt. Die Convertirung einer Anleihe bedarf auch 
Ausgabemittel, die nach dem Art. 60 der Verfaſſung nur durch den Staats: 
aushaltsetat dem Finanzminiſter zur Dispofition geſtellt werden können. — 
j rotzdem alſo eine Convertirung ohne Zuſtimmung des Reichstages ver⸗ 
I faſſungsmäßig ſchon nicht zuläſſig ift, iſt das aber doch gut, dies hier noch 
ausdrücklich auszuſprechen. Wir haben um fo mehr Veranlaſſung dazu, weil 


wir es nicht mit der Verwaltung eines Einbeitsſtaates, ſondern eines Bundes⸗ 
ſtaates zu thun haben, wo die auch durch die Conventiruug entſtehenden Aus⸗ 
Bi gaben durch Matricularbeiträge 3 werden müſſen, wir haben um fo 
mehr Veranlaſſung dazu, hier der Bundesſchulden⸗Commiſſion eine wirkſame 
Me Verantwortlichkeit aufzuerlegen, weil die in der ae ger 
5 Verantwortlichkett des Bundeskanzlers nur eine moraliſche Pflicht iſt, die bis⸗ 


> ber jeder praktiſchen Ausſührbarkeit entbehrt. 5 f 

n Si Amte war aber auch der Anſicht, daß eine ſolche Beſtimmung 
auch im Intereſſe des Credits des nordreutſchen Bundes liege fund nur gute 
Folgen haben könne, da die Solidität der Finanzverwaltung dadurch nur vers 
1 bürgt wird. Wir wollen durch dies Amendement den etwaigen Gelüſten eines 
N gewandten Bundeskanzlers, ſolche Convertirungen ohne unſere Zuſtimmung 
vorzunehmen und nachber Andemnität nachzuſuchen, ein für alle Mal vorbeu⸗ 
gen, dies thun wir nicht aus Mißtrauen gegen beſtimmte Perſonen; denn der 
1 Bund wird hoffentlich Menſchenleben überdauern, ſondern aus Wohlwollen 
flüur die Exiſtenz, für die Solidität des norddeutſchen Bundes, die man nicht 
beſſer bewahren kann, als wenn man an den Finanzfragen mit der größ⸗ 
ten Sorgfalt, ja mit dem größten Mißtrauen vor Mißbrauch hinangeht. 


D eifall.) 
0 ie Generaldiscuſſion wird geſchloſſen; 88 1—6 angenommen, zu $ 7 ſpricht 
3 Bundescommiſſar Günther ſpricht ſich ſowohl gegen das Amendement 


Miguel wie gegen den Zuſatz der Commiſſion zu H7 aus. Eine Convertirung 
N iſt keine Novation der Schuld, ſondern nur eine Executivmaßregel, zu der bie 
Ziuſtimmung des Reichstages nicht N iſt. Außerdem ſprechen weſent⸗ 
Mr iche practiſche Bedenken dagegen. Die Conpertirung kann nur vorgenommen 
werden unter gleichzeitiger Kündigung der Capitalien den Gläubigern gegen⸗ 
- über, die ſich eine Herabſetzung des Zinsfußes nicht gefallen laſſen wollen. 
Man muß deshalb hierfür ſehr den günſtigen Zeitpunkt abpaſſen. Ein ſolcher 
Zeitpunkt, wo die Gläubiger dies ohne Kündigung voraus ſichtlich ſich gefallen 
laſſen, kommt aber nicht häuſig vor und pflegt nicht lange anzudauern. Wenn 
0 man nun aber darauf warten wollte, bis der Bundesrath und Reichstag wie⸗ 
der verſammelt ſind und ihre Zuſtimmung dazu gegeben haben, ſo wird unter⸗ 
1 5 f 
def der geeignete i 0 zur Ausführung Dicker Maßregel verſtrichen fein 
0 Dazu kommt, daß die Convertirungen im Stillen vorgenommen werden 
müſſen, und eine Beſprechung in einer öffentlichen Verſammlung dieſelben fo 
erſchweren würde, daß, wenn ſie ſchließlich auch genehmigt würden, ſie nicht 
mehr ausgeführt werden könnten. Der von der Commiſſion pemagıie Bor: 
Ka würde deshalb mit einem Verbot der Convertirung gleichbedeutend fein, 
ie Commiſſion will nun die Mitglieder der Bundesſchulden⸗Verwaltung 
darauf verpflichtet haben, dies iſt aber unmöglich, da dieſe zur Beurtheilung 
der Frage gar nicht, geeignet find, ob die Convertirung vorzunehmen fei. Dann 
könnſe niemals zu einer Convertirung geſchritten werden; wenn man dies aber 
überhaupt will, ſo müßte die Beſtimmung ganz anders lauten. Ich bitte Sie 
deshalb, dieſe Zuſätze abzulehnen und der Bundesverwaltung nicht die Gele⸗ 
genbeit zu nehmen, den günſtigen Zeitpunkt zur VBerbeſſerung feiner finan⸗ 
ziellen Verhältaſſſe zu benutzen. ! 
Abg. Miquel empfiehlt fein Amendement, ſowie den von der Commiffion 
gemachten Zuſatz. Die Convertirung iſt und darf nicht fein eine bloße Ver⸗ 
waltungsmaß regel; fie ift eine Maßregel der einſchneidendſten Art, wodurch 
der ganze Staatscrevit erheblich berührt wird. an darf ſie nicht dem Fi⸗ 
nanzminifter allein äberlaſſen. Die Convertirung fegt eine neue interimiſtiſche 
Anleihe und die Ausgabe von neuen Obligationen deraus; hiezu ift aber ein 
Geſetz erforderlich. Der Herr Bundercommiſſar 15 als Grund gegen unſere 
Juſätze angegeben, daß der günſtige Zeitpunkt zu Eonverfirungen ſchnell vor⸗ 
Übergebe, und nachher nicht mehr möglich ſei. Solche Convertirungen, die 
nur auf ſchnell vorüberziehenden Conjunciuren N . möge man aber lie⸗ 
ber bleiben lasen, fie ſchädigen den Credit und ſchrecken den Gläubiger ab, 
ihr Geld anzulegen, wenn ſie jeden Augenblick einer Kündigung gewärtig 
find. Wenn dauernd und ftabil der Zinsfuß beruntergebt, dann kann man 
die Convertirung vornehmen mit Genehmigung des Reichstags; das braucht 
dann auch nicht im Stillen geſchehen; dies ſchädigt auch ** Credit nicht, 
da die natürlichen, nicht künſtlich erzeugten Geldverhältniſſe es mit ſich bringen. 
ER: Abg. v. Betymann⸗Hollweg hat das Amendement gehen, tatt 
des Maauerſchen Amendements am Schluſſe der Nr, 2 des §7 zu ſetzen: 
„ſowie dafür, daß die Convertirung von Schuldverſchreibungen nur auf Grund 
2 e e del u de Beier nachdem die dazu etwa 
erforderlichen Mittel bewilligt find, ſtattfinden darf.“ 
e mi Abg. v. Zehmen befürwortet das Amendement Bethmann⸗Hollweg, da 
eeine Gonbertirung daſſelbe ſei, was eine neue Anleihe, alſo eine Belaſtung 
des Bundes, worüber der Reichstag mit zu beſchließen habe. i 
Abg. Graf Baſſewitz bittet um Ablehnung des Amendements, ſowie des 
in der Commiſſion gemachten Zuſatzes, indem er ſich lediglich den Ausfüh⸗ 
Kam ne des Bundes⸗Commiſſars anſchließt. Durch die Erſchwerung der Con⸗ 
. e — den Staat, während man ihn vor kleinen Verluſten 
x ‚in große. 
; belt d z abet d befürwortet nochmals den Commiſſionsantrag und 
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in Frankreich, wären Convertirungen großer Anleihen unter Zuſtimmung der 
Plaeenten Factoren vorgenommen worden, und es habe ſich kein praktiſches 
edenken dagegen geltend gemacht. 

Abg. Miquel zieht ſein Amendement zu Gunſten des Amendement Beth⸗ 
mann⸗Hollweg zurück. 

$ 7 wird mit dem Amendement Bethmann⸗Hollweg mit großer Majorität 
angenommen. 

88 8—17 werden ohne Debatte nach den Vorſchlaͤgen der Commiſſiou 
angenommen. 

Abg. Miquel hat folgenden neuen $ 18 beantragt: 

„Ergeben ſich gegen die Dechargirung Anſtände, oder finden ſich ſonſt 
menge! in der Verwaltung des Bundes⸗Schuldenweſens, fo können die daraus 
bergeleiteten Anſprüche ſowohl vom Reichstage als dem Bundesrathe ſelbſt⸗ 
ſtändig gegen die nach $ 7 dieſes Geſetzes verantwortlichen Beamten verfolgt 
werden. Der Reichstag kann nöthigen Falls zur gerichtlichen Geltendmachung 
derſelben einen beſonderen Vertreter beſtellen. 

8 — 5 875 deſſelben geſchieht mittelſt Stimmzettel durch abſolute 
ehrheit.“ £ 

Abg. Laster hat hierzu das Amendement geſtellt: „Statt des Schluß⸗ 
ſatzes im erſten Alinea: „Der Reichstag kann“ ꝛc. zu fegen: „Der Reichstag 
kann nöthigenfalls mit der gerichtlichen Geltendmachung derſelben die von 
ihm gewählten Mitglieder der Bundes⸗Schulden⸗Commiſſion beauftragen.“ 

Ref, v. Forckenbec theilt mit, daß ein ähnlicher Antrag bon in der 
Commiſſton vorgelegen habe, aber abgelehnt worden ſei, referirt die für und 
gegen vorgebrachten Gründe und ſpricht ſich ſchließlich perſönlich für den An⸗ 
trag mit dem Amendement Lasker aus. 

Abg. Miquel erklärt ſich mit dem Amendement Lasker einverſtanden. 

Präſident Delbrück wünſcht eine Begründung des Antrags vom An 
tragſteller zu hören, ehe er ſich darüber aussprechen will. 

Abg. Miquel gieht dieſe Begründung in längerer Ausführung. Der 
Antrag bezweckt die Wirkſammachung des in der Verfaſſung aus geſprochenen 
Princips der Verantwortlichkeit in einem beſtimmten Falle. Nach dem vor⸗ 


liegenden Geſetze iſt für die Verwaltung des Bundesſchuldenweſens die Ber: 80: 


antwortlichteit des Bundeskanzlers weggefallen und der Verwaltungsbehörde 
übertragen worden. Sowohl dem Reichstage wie dem Bundesrathe 
jedem allein das Recht zu, die Decharge zu verweigern; der Antrag bezweckt 
nun, dies Recht auch wirkſam zu machen und zur praktiſchen Ausführung zu 
bringen. Der Antrag iſt einfach und geſchäftsmäßig. Die betreffenden Ber 
amten ſollen nach den gewöhnlichen bürgerlichen Geſetzen und vor ihren ger 
wöhnlichen Gerichten vom Bundesrathe ſowohl wie vom Reichstage belangt 
werden können; dieſe Beſtimmung iſt die einfache Conſequenz der ihnen durch 
das Geſetz auferlegten Verantwortlichkeit. 

Präſident Delbrück: Die Frage, auf die das Amendement in feinem 
praktiſchen Ziele hinführt, iſt eine eminent politiſche Frage. Schon der Herr 
Referent der Commiſſion hat geltend gemacht, daß, wenn der Fall vorliegt, 
daß, ſei es der Bundesrath, fei es der Reichstag, die Decharge verweigert, es 
Pflicht des Bundeskanzlers iſt, gegen die Beamten, gegen die ſich die De⸗ 
chargeverweigerung richtet, vorzugehen. Der Fall, der bier ſupponirt wird, 
daß einem derartigen Beſchluſſe des Reichstages keine Folge gegeben wird, iſt 
der Fall eines eminenten politiſchen Conflictes, und der iſt nicht zu löſen durch 
einen Proceß, der bier beim Stadtgericht eingeleitet wird. Daß ein folder 
Proceß moglich fein würde, kann ich dem Herrn Vorredner zugeben, aber das 
trifft blos den Civilproceß; jo weit es ſich um einen Criminalproceß handelt, 
giebt dies Amendement gar keinen Anhalt. Alles dies jedoch iſt nebenſächlich. 
Der Hauptgrund, auf den ſich mein Widerspruch ftügt, iſt der, daß ein fo 
großes und wichtiges Princip hier ſo beiläufig abgemacht werden ſoll. 

Abg. Miquel: Auf die Bemerkung, daß ein ſo eminenter politiſcher 
Conflict nicht durch einen Prozeß zu löſen iſt, erwidere ich, daß mein Amen: 
dement geeignet iſt, einen ſolchen politiſchen Conflict ganz und gar zu be: 
ſeitigen, ſelbſt wenn der Bundeskanzler ſagt: ich habe keine Veranlaſſung, 
dem Antrage Folge zu geben. Wenn der Reichstag einfach dieſe Commiſſion 
beauftragt, die Sache durch richterlichen Spruch entſcheiden zu laſſen, fo kann 
der Conflict gar nicht eintreten. 

Die Discuſſton hierüber wird geſchloſſen; das Amendement Lasker und 
darauf der Antrag Miquel mit dem Amendement Lasker werden ange⸗ 
nommen (dagegen die Rechte und ber Abg. Freiberr v. Vinck⸗⸗Mörs). 
Die ganze Vorlage geht zur Zuſammenſtellung der gefaßten Beſchlüſſe an die 
Commiſſion zurück. 

5 — 5 Gegenſtand der Tagesordnung iſt der vierte Bericht der Petitlons⸗ 
mmiſſton. 2 
Referent Abg. Dr. Harnier über eine Petition des Vorſtandes 
des ee ae 8 in Leipzig. Derſelbe bittet: 1) die 
Frauen zum Poſt⸗ und Telegraphendieuſt zuzulaſſen, und 2 die hier und da 
dorkommende Benachtheiligung der Frauen dei Fragen, wie: Freizügigkeit, 
Orts- und Heimathsberechtigung, ſowie Gewerbefreiheit, auſbören zu laſſen. 

Die Commiſſion beantragt: der Reichstag wolle beſchließen: die Petition 
Nr. 62 dem Bundeskanzler zu überweiſen zur Erwägung und eventuellen 
Berüdfihtigung. t 

Der Antrag wird ohne Discuſſion angenommen. 0 

Es folgt die Petition des Vereins Bauhlltte in Leipzig, welcher um ein 
Strafgeſetz gegen denjenigen bittet, welcher einen Anderen durch Drohungen 
oder ſonſt an der Ausübung feines Wahlrechts hindert. 

Ebenſo bitten Jichler und Genoſſen zu Glogau um eine Beſtimmung 
im Bundeswahlgeſetz, welche es den Arbeitgebern zur Pflicht macht, an jedem 
bi den Arbeitern die zur Ausübung des Wahlrechts nöthige freie Zeit 
zu bewilligen. 

Die Commiſſion beantragt: 5 

der Reichstag wolle beſchließen: beide Petitionen dem Bundeskanzler 
als Material zum Wahlgeſetz für den norddeutſchen Bund zu übermeijen. 

Ueber eine Reihe anderer Petitionen hat die Commiſſion beſchloſſen, auf 
eine Erörterung im Reichstage nicht anzutragen. 

Die Tagesordnung iſt damit erledigt. Der Präfivent ſchlägt vor, auf die 
Tagesordnung der nächſten Hebung zu ſetzen: 1) Abſtimmung über das 
Bundes⸗Conſulats⸗Geſetz, 2) desgl. über das Bundes⸗Schulden⸗ 
Geſetz, 3) Wablprüfungen, 4) zweite Berathung über den Zollver⸗ 
einsvertrag. Als 5. Punkt wird dann noch auf Antrag des Abgeordneten 
v. Vincke⸗Mörs Bericht der Petitions⸗Commiſſion über eine Petition 
der Handelskammer zu Weſel, betreffend die Unterſtützung des deutſchen 
Rechtsſchutzvereins zu London, hinzugefügt und die Petitions⸗Commiſſion bes 
auftragt, zu dieſem Zwecke morgen um 9 Uhr noch eine Sitzung abzuhalten. 

Schluß der Sitzung 2½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. 


Berlin, 25. October. (Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
ordentlichen Profeſſor der Rechte Dr. Schulze zu Breslau und dem ordent 
lichen Proſeſſor der Geſchichte Dr. Droyſen zu Berlin den Rothen Adler 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem ordentlichen Profeſſor der 
Geſchichte Dr. Schaefer zu Bonn den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
und dem Intendantur⸗Ratb dom 2. Armee⸗Corps Michaelis bei feiner 
A 90 den nachgeſuchten Ruheſtand den Charakter als Geheimer Kriegs 

ath berliehen. 

Der bei der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau 
beſchäſtigte Gerichts⸗Aſſeſſor Dieck iſt zum königl. Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. — Der königl. Eiſenbabn⸗Maſchinenmeiſter Graef it zum königl 
Eiſenbabn⸗Ober⸗Maſchinenmeiſter ernannt und demſelben die Ober⸗Maſchinen⸗ 
meiſter⸗Stelle der Oſtbahn zu Bromberg verliehen worden. — Der Rechts 
anwalt Maaßen in Meldorf iſt zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Kiel, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Meldorf er: 
nannt worden. — Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Ludwig Thiel in Poſen 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Rawicz und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Goſtyn, ernannt worden. f 

Dem Hauptlehrer und Inſpector Günther bei der königl. Thierarzenei⸗ 
ſchule zu Hannover iſt der Charakter „Profeſſor“ verliehen worden. — Die 


Beförderung des ordentlichen Lehrers Hermann an der hieſigen Königftäpti- 9 


ſchen Realſchule zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. (St.- Anz.) 
Gewinn-Lifte der 4. Klaſſe 136. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachf., Neue Königstraße 43, 
ohne Gewähr. 
(Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt.) 
Berlin, 25. October. * 
— der heute ſortgeſezten Ziehung find folgende Nummern gezog 


2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 7728 und 45,221. 
2 ene zu 1900 auf Ri. 200 und 36,177. 8 
ewinne zu . auf Nr. 919. . 1 5 
6574. 10066. 17500. 10260 15 006. 18.302. 22.602. 22,948. 26,108. 20,424. 
32,332, 85,220, ’37,412, 39,238, 39319. 41,899. 42,088: 44,114. 49,182, 
50,004. 52,701. 57,455. 58,212. 58 539. 60,488. 60,805. 64.939. 66,329, 
66,932. 67,918, 83,81, 87,964. 88,391. 90,641. 91,362 und 93,156, 

53 Gewinne zu 500 Tblr. auf Nr. 2249. 6093. 8216. 9794. 9800, 
14,019, 16,966, 18,321, 22,793, 25749. 27,071. 29,182, 31,344, 31,460. 
34,650. 35,252. 40,147, 41,498, 43,098. 43,799. 43,898, 46,269. 46,961, 
47,846, 48,843, 51,974, 54,881, 54,986, 55,227. 55,364, 57,718, 59,980, 


ftebt 1 


. 2433. 2658. 509 


RBB. 
62,038. 62,212. 65,107. 66,875. 68,198. 68,871, 71,873, 71,872, 72,252, 
72,615. 74,018. 74,354. 75,896. 81,946. 134. en 
91,804. 93,167 und 94,596, 8. (86,184, 86,500, 910A1 
81 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 6092, 

12,636. 12,958, 
663. 21,113 


8636. 10,160. 11,585. 1: 
13,756. 15,232, 15,495. 17,498, 18,787, 
2127. 23/061. 23,140. 24,305. 


042. 54,917. 58,204. 58,534. 

5. 64,755. 65,800. 66,031. 
74.602. 77,188. 78,195. 
80,988. 83,411, 84,428, 
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‚206, 70,627, 
. 79,204, 
80,037, 80,113, 80,294, 85,513, 
86,639. 91,054, 91,715 und 92,016. 

Gewinne zu 70 = (Die Gewinne zu 100 Thlr. 
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ummern in Parentheſe a," 5 nassen 


i 55. . 64. 90. 
32, 49, 52, 63, 313 (100). 50. 485. 91. 516 (100). 79. „ 725. 46. 
7 6 29 599. 626 (100), 33, 
98. 409. 14. 22. 
72 (100). 76. 510. 616. 60. 89. 740. 859. 97. 906. 15 (100). 57. 73. 
8069. 224. 38, 93. 305, 6. 22. 410, 21. 55. 515. 648 (100). 61. 74, 

950. 61. 96. 9026. 33. 47. 129. 292. 94. 522 (100). 


880. 
72. 146. 237 (100). 319. 46. 494. 643. 59. 61. 98. 864 (100). 
„59. 11,176. 201, 71 (100). 300. 27. 496. 692, 742; 52. 65. 
„ 12,077, 210. 33. 337. 415. 532. 49. 623. 701, 2, 10. 33, 825. 
(100). 13,019. 38. 92. 96. 189. 209 (100), 303. 15. 40. 41. 
1. 702. 66. 84. 842. 84. 964 (100). 72. 14,036, 40. 90, 111. 
1. 58. 76. 453, 550. 52. 603. 924. 29. 15,032, 44, 48. 214. 
1. 58 (100). 83, 725. 824 (100). 37 (100). 48, 57. 75. 95. 
, rs . 83. 358. 489, 510, 48(100). 64. 606. 31. 32, 716. 54. 
802. 57, 945. 93. 17,053, 72. 85. 199 (100). 250. 77. 82. 300. 20, 45. 74. 
444, 549. wie 67. 73 ‚100). 811. 13. 40. 50 (100). 82. 85. 96, 930, 
18,049. 128. ron 64, 77, 313. 522. 67. 659. 76. 767. 827, 34. 
95. 980. Er . 108, 81, 268, 351 (100). 406, 36. 76, 84. 588. 


ne min ER 

20,014. 80. 17. 34, 
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56. 24 017. 66. 76. 114. 94. 210. 63. 66. 474. 82. 625 36.7 N 
82. 703. 52. 806. 59. 74. 967. 25,027. 71. 115. 2 88. 334. 480, 
92 (100). 515. 605. 34. 55. 60. 96. 812 (100). 58. 73. 99 (100). 935. 
74, 26,085. 89, 103. 34. 40. 50. 62. 64. 246. 66, 327. 508, 808 (100 
78. 86. 756, 79. 808. 48, 939. 88. 99. 27,064. 237. 63. 408.8, JI. 
503, 25. 68, 682. 710. 34. 45. 56. 59. 74. 824, 35. 36, 48. 936. 28,005. 
67. 226. 419. 35. 47. 78. 565. 619, 28. 82. 92. 93. 746. 61. 97. 865. 
29021. 108. 79 (100). 217. 25. 366. 84. 438. 43, 46, 568. 71 (100), 


631. 84. 92. 774 (100), 
64. 68. 283. 574. 83. 684 cr 


. 90, 
67. 


30,029 (100). 110. 27. 28. 32. 5 

701. 39. 73. 79. 817, 23. 73. 906. 23. 88. 31,047. 61. 113 (100). 21. 
216. 18. 49. 455. 550. 59. 65. 80. 617. 47. 94. 732, 811. 18. 32 100 
40. 923 (100), 44. 32,015. 179. 92. 274. 78. 325. 82. 412 (100). 
513. 57. 76. 611. 49. 69. 94. 801 (100). 29. 915. 65. 33,116, (100). 50, 
95. 276. 570. 688. 713. 20. 29. 32. 802. 58. 91. 917 If. 34. 88. 
34.023. 152, 220. 30. 456. 531. 45. 66. 70. 620. 54. 715, 61. 80, 

304. 546. 662. 68. 


662. 
110. 247. 70. 
5 6495731 
240. 78. 372, 488. 509, 25. 617. 28. 
506. 27. 48. 838. 


50. 
77. 78. 83. 


931. 36. 96. 98._ 41,016, 39, 51. 94. 109 (100). 227. 87. 315. 46. JN 287. 
606. 83. 89.98. 751. 91.819.944, 42,017. 48. 84. 198 (100) 233, 43.988. 


23. 28. 32. 45. 86. 304. 76. 408. 522. 623, 58, 
44,018, 36. 52 (100). 133, 49. 83, 88. 386. 468. 
888. 917. 45,002 (100). 4. 61. 84, 91. 147. 58, 294. 97. 379. 87, 404. 518. 
38. 637. 758. 69. 73. 849. 931. 65. 48,112. 79. 204. 24. 35. 39. 88 (100). 
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47,176. 289. 305. 12, 16. 87. 471. 87. 563 (100). 613. 85. 733. 58. 54. 
885. 58. 931. 39. 48,008. 24, 45. 125. 38. 89. 208. 19. 98. 420 (100). 52. 
511. 78. 643. 738. 863. 928. 49,018. 66. 73, 179, 202. 13. 83 (100). 338. 
30. 400, 2. 10. 83. 581. 96. 657. 61. 71. 76, 80. 781. 818 (100). 43, 48 


55. 918. 66, 
50,002. 36 39, 67. 73. 167. 250. 72. 308. 25. 85. 46 (100). 48, 
. 74. 480, 500. 20. 30. 634.69. 734.45. 838, 968.71. 79. 51041. 
81. 99 (100). 166. 214. 27. 58. 329. 468. 538. 97. 662. 719. 32. 98. 
851. 80. 964. 66. 87. 52,008. 17. 88 (100). 129. 43. 89, 391. 
513. 672. 721. 840. 70. 918 100) 22, 41. 81. 53,022. 96, 
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96. 613, 68. 


60,032. 34. 52, 141. 45. 267. „ 3. 
219. 24. 61. 415. 31, 66 1 
3. 93. 62,044. 75. 79. 
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969. \ 
3.“ enthält folgende Mittheilung: 
am 21. d. Mis. in der erſten Kammer zu 


min Inende Aeußerung gethan: „Auf den Schutz des letzteren 
konnten we micht rechnen; Denn Graf Bismard ſelbſt habe dem en) 


„Heute Nachmittag langte ein nord⸗ 
deutſches Kriegsſchiff, angeblich ein Panzerſchiff, mit ſtarker Havarie 
im Hafen von Plymouth an. Es befindet ſich ohne Haupt⸗ und Vor⸗ 
dermaſten.“ a 

[Der Prozeß gegen Tweſten.] Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von 
bier geſchrieben: „Allgemeines Aufſehen erregt die nochmalige Appella⸗ 
tion des Staatsanwalts in dem bekannten Prozeſſe gegen Toeſten.“ 
Unterdefien if an der Ausſöhnung des Grafen Bismarck mit dem 
Grafen zur Lippe nicht mehr zu zweifeln. 

Königsberg, 22. October. [Confiscation. — Verbot.] 
Die heutigen Nummern des bei A. Schwibbe erſcheinenden „Oeffent⸗ 

Gen Anzeigers“ und des bei A. Rosbach erſchelnenden „Straßen⸗An. 
zulgers“ find polzelich confiteiet worden, und zwar wegen folgender von 
ihnen veröffentlichten Anzeige: 

Scheele, Mitte. ben 28 b. f ds 7% Uhr, in der 

N ’ „ d. 5 7 a 
„Deutſchen Reflource ( ägerbofftrahe Rei — Se Meloungen um Bei⸗ 
„tritt werden von 7 Uhr ab am Eingange in das Verſammlungslocal ent- 
Tate nalen Der Eintritt iſt nur bei Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
L * 

Die Worte „Meldungen zum Beitritt werden von 7 Uhr ab am 
Eingange in das Verſammlungs⸗Local entgegengenommen.“ — follen 
zu dieſer Gonfiscation Veranlaſſung gegeben haben. — Die zweite Ber: 
ammlung des Arbeiter⸗Vereins wird am nächſten Mittwoch, Abends 

Y Uhr, im Saale der deutſchen Reſſource ſiattfinden. Der Wirth 
im Kneiphöfſchen Gemelndegarten, in deſſen Local die erſte Verſamm⸗ 
lung ſtattfand, hatte die Hergabe des Locales zu dieſer Verſammlung 
verweigert. — So treten von Seiten der Polizei und ſolcher Perſonen, 
die ihrer Conceſſion wegen den Wünſchen der Polizei bereitwillig ent⸗ 
gegenkommen, dem Arbeiter⸗Verein Schwierigkeiten entgegen. Moͤge der 
junge Verein die Kraft beſitzen Alles zu überwinden. 

Kiel, 23. Oct. [Marine.] S. M. Corvette „Auguſta“, Com: 
mandant Corvetten⸗Capitän Kinderling, ging geſtern Vormittag nach 
Bremerhafen in See. 5 N 
* Hannover, 24. Detbr. [Zu den Wahlen. — Die Coali⸗ 
tionspartei und ihr Organ. — Das Abkommen mit König 

org.] Unſere Wahlbewegung geräth nur langſam in Fluß. Geſtern 
den wir feierten hier Bußtag — hatten ſich ca. hundert freifinnige Leute 

er Start verſammelt, um die Wahlmänner in den verſchiedenen Di: 


fricten feſtzuſtellen, es if das indeß eine jo große Anzahl, daß es nicht 
5 moglich war, Männer der liberalen Partei, oder nur ſolche, 


che mit der Annexion einigermaßen ausgeſöhnt waren, aufzuftellen. 
Man mußte fi pier und da genügen, nur möglichſt solche zu wählen, 
von denen man wenigſtens vorausſetzen durfte, daß fie ohne blinde 
Parteiwuth bei der Wahl des Deputirten von vernäuftigen Grundſötzen 
in Bezug darauf, was zum Wohle der Stadt und der Provinz nöthig 
if, ausgehen würden. Ueber die Deputirtenwahl ſelbſt wurde noch nicht 
geſprochen; dieſe für die Stadt Hannover ziemlich ſchwer zu lsſende 
Frage wird erſt dann in ernſtere Erwägung gezogen werden, wenn un⸗ 
ſere Reichstags⸗Deputirten von Berlin zurückgekehrt find. Allgemein 
herrſcht hier der Wunſch, den Vertreter der Stadt aus der be⸗ 
figenden Kaffe des Bürgerthums zu wählen, da iſt aber die Auswahl 
eine ganz ungewoͤhnlich beſchränkte. Würde der Stadtdirector Raſch 
nicht ins Herrenhaus berufen, was indeß kaum bezweifelt werden kann, 
fo würde dieſer wahrſcheinlich mit großer Majorität durchzubringen fein. 
Das Durchbringen eines jeden anderen Candidaten wird Schwierigkei⸗ 
ten haben. Die „Coalitionspartei“ freilich will nicht mitwählen. Sie 
erklärt in ihrem Organ, der „Deutſchen Volkszeitung“, daß fie ſich von 
den Wahlen fern halten wolle und macht ſchon mit hoͤhniſchen Seiten: 
ducken darauf aufmerkſam, wie die Partei der „Renegaten“ ſich ihre 
fehlenden Stimmen zu Gute nehmen werde. Es If das aber ein 
wirkungsloſes Manöver und illuſtrirt die Fabel vom Fuchs und der Traube 
aufs Neue. Die Wahrheit iſt, daß die „Coalitionspartei“ „eine Partei“ nicht 
IR, obgleich fie ſich gern das Anſehen einer ſolchen giebt, und daß das Con- 
glomerat von unzufriedenen Elementen, aus denen ſich die Heerde zuſammenge⸗ 
würfelt fand, welche Herr Ehrenreich Eichholz im vorig. Jahre auf den Kampf: 
platz führte, im Begriff ip nach allen Windrichtungen auseinander zu 
ſtieben. Beweis dafür iſt der geringe Erfolg, den die „Volkszeitung“ 
felbft nach ihrem Neuerwachen gefunden, trotz der angeſtrengteſten Agl⸗ 
tationen für dieſelbe und trotz des Hietzing 'ſchen Geldes. In der Pro⸗ 
din, iſt man des ewigen Schimpfens, Verdächtigens und Lügens ſolcher 
poldtter, und Conſorten, herzlich müde und 
noch viel Welfenthum, aber in 
welche die Eichholz 'ſche Doctrin nicht verſteht und des⸗ 
„Volkszeitung“ bildet noch der 
Geſellſchaft der Baſſermann⸗ 
wie fie die Social⸗Demokratie flellt, täglich unbehag. 
delell es denn ſchon zu allerlei Conflcten gekommen fein, die 
Partei jetzt en feine Stellung verbittern. Wie es heißt, iſt die 
‚Zeitung gelrfert wo, deus durch Actienbildung zu 5 Thlr., wofür die 
werden, dem „Organ“ nn und wofte auch noch Zinfen in Ausficht geſtellt 
allerdings noch mancher Gim ee zuzuführen. Mit ſolchem Leim mag 
kommen mit König Geor 01 zu fangen ſein. Nun kommt freilich das Ab⸗ 
dieſen it, daß ſelbſt den al welches ein derart vortheilhaftes für 

a ’ en Welfen die Augen über — reſpec⸗ 
St. de aufgehen. 16 Millionen baar, die Zinfen der 600,000 Pfe 
De Eanlund, Heunec dne Schloſſen und Gärten, die 


Mäne Calenberg (unzweifelhaft Landebeigen en 5 
en Landes, die jetzt zu 10,000 Thlr. 2 5 8 rg 
er iſt, die Silberkammer, das Palals an der dein ſtraße, die Marien: 
8 ze. — Alles das repräſentirt, mäßig angeschlagen, 40 Vermögen 
Millionen Thalern, ſo daß König Georg ein jährige Ci 
fein eine von mehr als einer Million Thaler hat, mehr als er jemals 
1 en nannte, fo lange er die Krone trug. Man findet bier in 
it fa eiſen und ſpricht es offen aus, daß das ein hübſches Entgelt 
ven K das Blut von Langenſalza, das tauſend Familien des Lan⸗ 
Wund tiefite Trauer, in bitterſten Schmerz verſenkte, und dem Lande 
unden ſchlug, die n U Are 1 beherschen ben 
awiſon's Befinden. us „ ſicherſter 45 
bee mi, „daz alle Berichte, weg in er de 


Herrn 


h 


23. Oct. 
Conſt. Big 


“ih Ruhe gönnte. 
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von Mund zu Mund im Publitum, theils felbft in der Preſſe über Dawi⸗ 
one Denen verbreitet worden ne 155 oder böswilliger Er⸗ 
Ei © beruhen. Dawiſon hatte nach ſeiner Rückkehr aus Amerika auf ärzt⸗ 
lichen Rath die Bäder von Gaſtein gebraucht. Die dortige Kur batte ihm 
aber nicht zugeſagt, Ende Auguſt kehrte Dawiſon nach Dresden zurück. Seit⸗ 


8.] dem lebte er auf feiner Beſitzung in Kleinzſchachwitz bei Dresden in ländlicher 


urückgezogenheit, indem er von den Strapaßen ſeiner amerilaniſchen Reiſe 
3 aeiogenbeit, Seine Ueberflevelung vu Prrsben ſteht in dieſen Tagen 
bebor. Dawiſon's Geist war ſeit feiner Heimkehr und iſt jo klar und ſcharf, 
fo friſch und ungetrübt, wie je; feine Vermögens und Familienverhältniſſe 
waren und find in jeder Beziehung die glüdliciten. Des Künſtlers erſtes 
Wiederauſtreten wird wahrſcheinlich auf dem hieſigen Hoftheater ſtattfinden. 


München, 21. Oct. [Ueber die Beweggründe der Oppo⸗ 

ſition eines Theils der Mitglieder der Reichsrathskam⸗ 
mer] gegen die Zollvereinsverträge ſchreibt die „A. Abd.⸗Ztg.“ in Ueber⸗ 
einfimmung mit der ſchon neulich erwähnten gleichartigen Auffaſſung 
der „Wochenſchr. d. Fortſchrittsp.“: 
„Wenn auch murrend, ſo doch mit vollem Bewußtſein, geſtehen ſich die 
hoben Herren wohl ſelber ein, daß, was fie heute verweigern, bon ihnen nach 
vielleicht einer Vierteljahresfriſt und moͤglicherweiſe in einer noch ungünſtige⸗ 
ren Form von ihnen angenommen werden muß. Wenn fie gleichwohl in die⸗ 
ſer Stunde ihr Veto gegen jene Geſetze einlegen, jo ift die Rückſicht auf die 
Nützlichkeit oder Schädlichkeit dieſer Geſetze gewiß das minder gewichtige Motiv 
ihrer Entſchlüſſe, und kann auch nur von untergeordnetſter Bedeutung fein, 
wenn den hohen Herren, was wohl Jedermann einleuchtet, auch klar jein 
muß, daß Preußen ſich mit einem finnlofen Korbe nicht abfertigen laſſen kann, 
und daß Baierns volkswirthſchaftliche Exiſtenz auf die unverantwortlichſte 
Weiſe nicht auf das Spiel geſetzt werden darf, wie dieſes durch SB» 
ſung des ollvereines der Fall wäre! Man iſt ſich in zuſtändigen Kreiſen 
vollfandig klar darüber, daß die Ablehnung der in Rede ſtehenden Geſetzes⸗ 
vorlagen ſeitens der Adelskammer nur die Beſeitigung des Miniſteriums Ho⸗ 
benlohe mit Alem, was daran und darum it bezweckt! An Stelle dieſes 
verhaßten Diplomaten und feiner Collegen bätte ein Toryminiſterium zu tre⸗ 
ten, deſſen Mitglieder freilich zunächſt ſchon im baleriſchen Obsrhaufe die ge: 
nug bekannten Proben ihres politiſchen Scharſblickes und patriotiſcheu Ge⸗ 
meinſinnes abgelegt hätten. Die Auflösung der „„beilloſen“ » Abgeordneten⸗ 
kammer wäre ſelbſtverſtändlich das erſte, in Prinzip gebotene Meifterftüd dieſer 
Vollblutregierung, und hiermit hätte für Baiern die ſchwarze Stunde geſchla⸗ 
gen, in der ſich die Ultramontanen und der Adel über dem Haupte eines be⸗ 
ſtürzten Volles zum verbängnißvollen Bunde wiederum die Hände reichen 
würden! Ob dieſer Bund und feine Wirkſamkeit von Dauer ſein, von wem 
und wie derſelbe ſeiner Auflöſung gleichfalls würde zugeführt werden, ift frei⸗ 
lich eine Frage, welche ſich die frohlodenden Parteien im Augenblicke des Sie: 
ges nicht ftellen werden. Ob das Land bei einer Wiederwahl ſich ſolcher Coa⸗ 
lition der ihm feindlichen Elemente freundlich zeigen und eine Kammer ſchaffen 
werde, welche ſich zum willenloſen Werkzeuge des verblendetſten Selbſt⸗ 
mordes hergeben werde, iſt aber anderſeits eine Frage, welche ber geſunde 
Menſchenverſtand des bairiſchen Volkes zu beantworten haben wird!“ 

Stuttgart, 23. Oct. [Die Zollvertrags⸗ und Bündniß⸗ 
frage. — Schleswig⸗Holſtein und der Zollbverein.] 
neueſten Berichte über die wahrſcheinliche Haltung der baieriſchen Reichs⸗ 
räthe in der Zollvertrags⸗ und Bündnißfrage üben einen unverkennbaren 
Rückſchlag auf unſere zweite Kammer aus. Viele, welche die Unmög- 
lichkeit eines iſolirten Würtemberg begreifen, halten eine gemeinſame 
Oppoſttion Würtembergs und Balerns, wenn auch nicht der Wohlfahrt 
des Landes entſprechend, doch für ſtark genug, um den norddeutſchen 
Bund zum Entgegenkommen und zu Conceſſionen zu zwingen. Ent⸗ 
ſcheidend dürfte werden, ob die Commiſſionsanſicht, daß zwei Drittel 
Majorität für die Annahme der Verträge erforderlich ſei, im Hauſe die 
Oberhand gewinnt. Wenn dies der Fall iſt, wird der Zollvertrag aller⸗ 
dings angenommen werden, der Bündnißvertrag aber vermuthlich fallen. 
Jedenfalls wird dann aber eine Auflösung der Kammern ſtattfinden und 
in den neu berufenen Kammern wird ſich ſchwerlich auch nur eine er⸗ 
hebliche Minorität gegen beide Verträge mehr finden. — Es wird hier 
ſchmerzlich empfunden, daß Schleswig⸗Holſtein noch immer durch die 
alte Zollgrenze vom übrigen Deutſchland abgetrennt iſt. Gerade in 
unſerem Lande ſind mehrere bedeutende Handelsartikel, insbeſondere die 
Neckarweine, dadurch verbindert, ſich neue Abſatzquellen jenſeits der Elbe 
zu eröffnen. Schleswig⸗Holſtein würde, wie man hofft, in den wohl: 
feilen ſchwäbiſchen Weinen den beſten Erſatz für die bedeutend vertheuerten 
Bordeauxweine finden. (N. 8.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 25. October, Abends. Beide Kaiſer, die Erzherzöge und 
Prinz Napoleon wohnten der Revue auf Longchamps bei. Die Kaiſe · 
rin, die Königin von Holland, der kaiſerliche Prinz, Metternich, Goltz 
und andere Botſchafter waren auf der Tribüne. Nach Beendigung 
der Revue kehrte Napoleon nach St. Cloud zurück. (W. T.⸗B.) 

Florenz, 25. October, Abends 9 Uhr. Die Journale melden! 
Garibaldi beſetzte mit den Banden Menotti's Paſſo Correſe und 
Monte maggiore. Die vorderſte Inſurgenten⸗Colonne ſtebt bei Monte 
rotondo. Die Juſurgenten eroberten Bagnorea wieder. In Mom iſt 
der Belagerungszuſtand proelamirt. (W. T. B.) 

Dresden, 25. Oetbr. Das „Dresdener Journal“ bezeichnet die 
Nachricht des „Journal des Débats“, über Verhandlungen betreffend 
die Einverleibung Sachſens in Preußen, als eine jeder Begründung 
entbehrende müſſige Erfindung. 

Paris, 25. Oetbr. Die „Patrie“ meldet, daß heute unter Vorſitz 
des Kaiſers ein Minifterconfeil in St. Cloud ſtattgefunden habe, in 
welchem namentlich die italieniſchen Angelegenheiten zur Sprache ge⸗ 
kommen ſelen. Die Regierung ſoll wichtige Depeſchen aus Florenz und 
Rom erhalten haben. — Die „Patrie“ meldet weiter: Nach Telegram⸗ 
men von der römiſchen Grenze ſoll Garibaloi ohne ſich an die ihm 
ſeitens der Regierung in Toligno zugegangene Aufforderung zu kehren, 
über Terni nach Narni gelangt und im Begriff ſein die Grenzen des 
Kirchenſtaats zu überſchreiten. Die unter den Befehlen von Nicotera 
und Menotti stehenden Banden ſollen eine hinreichende Stärke haben, 
um Garibaldi die Wiederaufnahme der Offenſive zu geſtatten. Es wird 
hinzugefügt, daß der Gelſt der italieniſchen Truppen ſich zwar, Dank 
der Beliebtheit des Generals Cialdini etwas gebeſſert habe, dennoch die 
Nachricht von ernſten Ereigniſſen auf römiſchem Gebiete eine gewiſſe 
Bewegung in der Armee hervorrufen könnte. Die „Patrie“ bemerkt 
ferner, daß die Depeſchen aus Florenz die Schwierigkeiten conſſatiren, 
welche General Gialdini bei der Vervollſtändigung des Cabinets finde. 

Paris, 25. Oct. Der „Etendard“ ſchreibt: Die unthätigkeit der 
italieniſchen Regierung oder vielmehr das Schwinden jeder regelmäßigen 
Regierung, die vollſtändige Freiheit, welche man Garibaldi gelaſſen hat, 
um die Grenze zu erreichen, die offenkundige Thätigkeit des Florentiner 
Oirections⸗Comite's unter Crispi, das Zuſammenwirken aller dieſer 
Dinge, welche fo wenig übereinſtimmend find mit den Erklärungen, 
welche die franzöſiſche Regierung am vergangenen Dindtag empfangen, 
hat in der politiſchen Welt ernſie Beunruhigung hervorgerufen. Gs 
wäre unnütz, ſich verhehlen zu wollen, bis auf welchen Punkt die Situa⸗ 
tion wieder zurückgeführt iſt und zwar unter noch viel bedenklicheren 
Verhältniſſen, die Situation nämlich, aus welcher der Befehl zur Ein⸗ 
ſchiffung unſerer Truppen hervorging. Nach demſelben Blatte eirculirt 
das Gerücht, daß die Flottenabtheilung von Toulon von Neuem Befehl 
erhalten habe, ſich zur Abfahrt und Einſchiffung zweier Diviſtonen bereit 
zu halten. General Cialdini, meldet der „Etendard“ weiter, habe es 
aufgegeben, ein Miniſterium zu bilden und dem Koͤnige den Rath er 
theilt, ein Ministerium der Linken zu berufen. Der „Etendard“ giebt 


eit! dieſe Gerüchte mit allem Vorbehalt. 
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Florenz, 25. Oetbr. (leber Paris.) Nach hier eingegangenen 
Nachrichten if in Civita⸗Vecchia der Belagerungszuſtand proclamirt. 
In Rom herrſchte geſtern Morgen Ruhe. — Das hier eingetroffene 
„Giornale di Roma“ bringt weitere Einzelheiten über die Vorgänge 
vom 22. d. Mts. Hiernach wäre der Aufruhr damit eingeleitet, daß 
von Seiten der Aufſtändiſchen eine Bombe auf den Platz Colonna ge⸗ 
ſchleudert wurde und explodirte. Ein Faß Pulver wurde darauf bei 
der Kaſerne Serriſtori angezündet und tödtete durch ſeine Erplofion 
mehrere Zuaven. Eine Abtheilung Aufftändiſcher, welche verſuchte, 
mehrere Wachtpoſten zu ſtürmen, wurde zurückgeſchlagen. Aehnliche Vor⸗ 
gänge ereigneten ſich an verſchiedenen anderen Punkten der Stadt. Etwa 
hundert Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 


Provinzial - Zeitung. 


reslau, 26. Octbr. [Bolizeilihes.] Geſtohlen wurde: Vorwerks⸗ 
maße 28 drei Frauenhemden; Defergaile zwei große Bettdeckzüchen, beide 
braun und weiß carrirt und mit B. S. gez. k 
Zurüdgelaflen wurde: auf einer neuen Droſchle ein grün und blaus 
carrirtes wollenes Umſchlagetuch. (Fremdenbl.) 


2 Breslau, 25. Octbr. [Generalverſammlung des Grundbe⸗ 
ſitzervereins.] Die fehr delebte und intereſſante Generalverſammlung des 
„Grundbeſitzervereins“, welche von 8 bis nach halb 11 Uhr geſtern Abend 
im „Caſino“ (Tempelgarten) ſtattſand, brachte zuvörderſt die erſten Punkte 
der durch die Einladung im Inſeratentbeile dieſer Zeitung bereits ausführlich 
mitgetheilten Tagesordnung zur Erledigung. Dieſelbe umfaßte namentlich 
den Bericht und die Mittheilung der Schriſtſtücke über die ſeit voriger Ges 
neralverſammlung vom Vorſtande ausgeführten Schritte. Da wir bierüber 
bereits — ay der Vorſtandsſizungen jedesmal ausführlich referirt haben, 
jo erwähnen wir nur der inzwiſchen neu eingegangenen Antwort des Berliner 
Magiſtrats auf das Anſuchen des diesseitigen Vorſtandes um nähere Aus⸗ 
kunft über ein Comite für die Hypotbeken⸗Ereditſache, welches nach Angabe 
einiger Blätter bereits ſeit einiger Zeit in Wirkſamkeit ſein und ſich mt dem 
Berliner Magistrate in Verbindung gefetzt haben ſollte. Die Antwort bau⸗ 
tete, daß dem Berliner Magiftrate von Alle dieſem nicht das Mindeſte bekannt 
ſei. — Gelegentlich der Mittheilungen, welche Herr Juſtizrath Salzmann 
über den Stand der Hypothekenfrage machte, ward auch durch den Reichstag 
die beſchloſſene Aufhebung der Wuchergeſetze für Immobilien zur Sprache 
gebracht. — Eine bereits entworfene Petition an den Reichst u Unter⸗ 
ſtützung der Petition des Berliner Grundbeſitzervereins, bezügli Heben 
der Hypothekengeſetzgebung x. it wegen Kürze der Reichstagsſeſſton nicht zur 
Abſendung gekommen. — Die Statutenänderungen bezüglich Vorſtandsver⸗ 
— und bezüglich einer Redactionsänderung im § 10 wurden lerſtere in 
zweiter Leſung) angenommen. ) — Sehr reiches Material bot der 8. Punkt 
der Tagesornung: Fragekaſten. (Die drei Orte, wo Fella des Vereins 
aufgeſtellt ſind, theilt bereits die heutige Breslauer Zeitung Nr. 499 mit.) 
ir werden nur das Hauptſächlichſte, und zwar meiſt nur die Antwort reſumi⸗ 
ren, da ſich daraus die Frage von ſelbſt ergiebt, 1) Der Verein ſoll bei 
künftigen Stadtverordnetenwahlen ſich an der Agitation betheiligen, er ſoll 
nicht ſowohl nur auf Grundbeſitzer, ſondern überhaupt auf „praktiſche Leute“ 
das Augenmerk richten: er ſoll einen „Bürgerverein“ conſtituiren, welcher 
unter Beifeitlafjung der politiſchen Streitereien die communalen Sg 
in's Auge faßt; vor allen Dingen ſoll er felbft ſich auszudehnen ſuchen. (Bei 
dieſer Frage lebhafte Debatte mit vielſeitiger Betheiligung, durchgehends in 
demſelben Sinne.) 2) Für die Generalverſammlungen des Bereins joll (wie 
nach allſeitigen Erwägungen beſchloſſen wird) ein beſtimmter Tag (der letzte 
Donnerstag jeden Monats) und womöglich ein beſtimmtes Local feſigehalten, 
die Tagesordnung durch die Zeitungen vorher mitgetheilt werden, ebenſo ein 
etwaiges Ausfallen der Verſammlung, wenn kein Stoff vorliegt. Zuſammen⸗ 
treffen mit gleichzeulg tagenden anderen Verſammlungen wird ſich nicht immer 
vermeiden laſſen. 3) Herr Methner übernimmt Aufſuchung eines Locals, 
wo allwöchentlich unter Betheiligung einiger Vorſtands mitglieder gemüthliche 
Zusammenkünfte zu freier Beſprechung von Communal⸗ reſp. Grundbeſitzer⸗ 

ngelegenbeiten gepflogen werden können. 4) Wegen der entſetzlich ſtinkenden 
Straßen⸗Schlammfänge, von denen viele Beiſpiele angeführt werden, ſoll Mar 
giſtrat im öffentlichen Geſundheits⸗Intereſſe gebeten werden, deren Räumung 
in der Nacht und zugleich deren Desinficirung vornehmen zu laſſen. 5) Be⸗ 
zuͤglich der neueren polizeilichen Vorſchrift wegen Abfuhr des Gemülles (Re 
publication der Verordnung vom 20. September 1852) war das Ref 
— ſich, da derſelben ſchwerlich ſtrict werde zu genügen ſein, ein Grund⸗ 
beſitzer müſſe verklagen laſſen und die Enſſcheidung abwarten. 6) Vor⸗ 
ſtand ſoll, ſoweit thunlich, für Vorträge über Hypothekenordnung, Hypotheken - 
banken und andere für den Grundbeſitzer interefjante Dinge ſorgen. 7) Der 
Stadtvperordnetenbeſchluß bat die Haus⸗Canalfrage nicht „erledigt“. Es geht 
die Sache eventuell auf Petitionirung bis ans Miniſterium. Auch ſtehe der 
Rechtsweg offen. 8) Die ſtädtiſche Feuer⸗Societät, deren Verwaltungskoſten 
und Reſervefonds neulich bei den Stadtverordneten zur Beſprechung gekom⸗ 
men, ſoll, durch ein Schreiben des Herrn Groche angeregt, vom Vereine 
in Betracht gezogen, reſp. eine Commiſſion hierfür ernannt werden. 9) Meh⸗ 
tere propomirte Statutenänderungen fallen durch den Hinweis, daß das 
Statut nur ein proviſoriſches und durch die Erfahrungen des eriten Jahres 
zu bervollſtändigenves fein ſolle. 10) Mehrere Uebelſtände bei Straßenaus⸗ 
beſſerungen und dergleichen werden mitgetheilt, ohne meiter zu Beſchlüſſen 
Anlaß zu eben., 11) Borftandsfigungen find jeden Donnerſtag 7% 
Uhr im „Löwen“, Oderſtraße. 12) Wer Mittheilungen machen oder mit dem 
Hypotheken⸗Comite conferiren will, kann ſich deshalb brieflich oder durch die 
* an ** 5 2 Statut und Mitgliederverzeichniß 
erden ſchon am Jahresſchluß zum Druck kommen. 14) Di le 
findet am Schluſſe des Vereinsjahres ſtatt. Ne 
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lin den Stadtbüchern eingetragen murben. Das Aufnahmegeld in vie 
aber men babe im 13. Jahrhundert 16 Thlr. (% Mark) beitagen, der 
Yufsunehmenbe ein Beugniß über feinen Leumund auch wohl Bürgſchaften 
had 1c. Die Habl der Meifter ſei übrigens nicht beſchränkt geweſen und 
baben auch Frauen Gewerbe treiben dürfen. Innerhalb der „Bannmeile" der 
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Stadt habe kein Gewerbe außerhalb der Stadt betrieben werden dürfen, und gerade 
in dem Bezug ſeien fteie eiten mit den Geistlichen über die Ber 
der Kloſterleute entſtanden. Conecurrenz ſei den ſtädtiſchen Fleiſchern und 
Bäckern durch den an manchen Tagen 1 2 5 freien Brotmarkt und durch 
die Fleiſchbänke der Landfleiſcher gemacht worden, die, wie 2. B. auch in Breslau, 
der Magiſtrat einrichtete, wenn die einheimiſchen Bäcker ihre Schuldigkeit nicht 
ſhaten. Ferner ging Herr Dr. Grünhagen zu den Großkaufleuten über, 
die meiſt Tuchmacher Allele zu den Bel ingen des Tuchausſchnittes, 
Den Lehrlings- und Geſellenverhältniſſen, zu den Arbeitseinſtellungen (Strikes), 
die es auch damals ſchon gegeben hat (ſo 1329 unter den Biegen ürtlern, 
wo ſich dann die Meiſter verpflichteten, bei Strafe keinen der betheiligten Ge⸗ 
ſellen in Arbeit zu nehmen. er that der Vortragende auch der „from⸗ 
men Brüderſchaften“ in den Gewerken Erwähnung, der Calands (damaligen 
geſelligen Reſſourcen), der Verpflichtung der Innungen zum Waffen dienſt und 
er ee Manche Waffen, z. B. die „Balliſtei“ (Armbruſt) 
ollte Jeder als Eigenthum beſizen. Die Innungsmagazine nahm übrigens 
päter der Magiſtrat in, 911 Obhut, um der öffentlichen Sicherheit wegen. 
Das Muſeum des Vereins für ſchleſ. Alterthümer enthält manche ſchätzbare 
tüde.) Großes locales Intereſſe hatten auch die Nachrichten, daß die Chriſto⸗ 
Beine (einft Kirche der „ihmwarzen egyptiſchen Maria“) Begräbnißkirche 
Kürschner, die Barbaralirche die der Gerber geweſen ſei. Ter Vortrag 
ſchloß mit der Hinweiſung, daß die Gewerbezuſtände jener Jahrhunderte kei⸗ 
neswegs ſo ſehr verſchieden von denen der neueren Zeiten geweſen feien, als 
man gewöhnlich meine. Später beantwortete er eine Frage über „Weſchbild“ 
und „Bannmeile“, wovon erſterer Ausdruck die Grenze der allgemeinen 
Stadtgerechtſame, letzterer jedoch die gewerblichen Grenzen bezeichnet habe: 
— Die Fragebeantworkung brachte ferner eine Jaa über den Vorrang 
Schikler's oder Goethe's, eine Über die geſelligen Sonntagszuſammenkünfte 
im Caſino, die von Hrn. Lindner dahin beantwortet wurde, daß für nächſten 
Sonntag Gäſte ausgeſchloſſen fein. Am nächſten Stiftungsfest (Sonnabend, 
den 9. Nodember) finde keine thegtraliſche Vorſtellung, ſondern nur Duvertute, 
Prolog, Feſtrede und Tafel mit Fcitiprühen und Liedern und am Schluß 
Tanz ſtatt. Das Entree betrage für Mitglieder (Herr wie Dame) 2% Sgr., 
ir ale doppelt, das Couvert durchweg 5 Sgr. Die Schlußfrage betraf die Peti⸗ 
tion des hieſ. Arbeitervereins wegen des Ausfuhrverbots 2c,, welche der Vorſitzende 
als ungeeignet bezeichnete, da ein ſolches Verbot nur noch größere Theuerung hervor⸗ 
bringen werde. Der freie Handelsverkehr gleiche aber den Nolbſtand und den 
Ueberfluß aus. Wie die einzelnen Arbeiter ſich wechſelſeitig ausbelfen, ſo 
möge das auch im Großen geſchehen und der Vorrath Allen zu Gute kom⸗ 
men. Herr Scheil motivirte die Petition, der er ſelbſt nicht ganz beigeſtimmt 
habe, mit dem dringenden Bedürfniß, dem Nothſtand aalen die Ausfuhr, 


welche die Speculation in einem Maße oder unter Umſtänden vornehme, daß 

anze Ladungen dann zurügdkämen, vertheuere das Vorhandene durch den 
Transport, indeß die Arbeiter bei der noch fehlenden Coalitionsfreiheit die 
Steigerung der Löhne noch nicht durchſezen können. Hr. Schilling betritt, 
daß die Händler ſo großen Einfluß auf die Preiſe haben ſollen, dann würde 
ſtets Theuerung ſein. Nach . einigen Bemerkungen Hrn. Ludolphi's und 
Scheil's wurde die Verſammlung geſchloſſen, da unterdeß die 10te Stunde 
ſchon verfloſſen war. 

+ Breslau, 25. Octbr. [Vereinsweſen.] Die über alle Welttheile 
verbreitete Geſellſchaft „Alliance Ieraslite Universelle“, welche durch einen 
he auptborftand, der feinen Sitz in Paris hat un wird, und zum Zwecke 

Fr „überall für die Gleichſtellung und den fitt ichen Fortſchritt der Juden zu 
wirken, ſowie denjenigen, welche in ihrer Eigenſchaft als Juden leiden, eine 
% wirkliche Hilfe angedeihen zu laſſen und jeder Schrift ihre Unterſtützung zu ge⸗ 
8 währen, welche geeignet iſt, dieſe Reſultate herbeizuführen“, wird auch jetzt in 

Breslau ihre Wirkſamkeit beginnen, da fi binnen Kurzem ein Ortsvorſtand 
bier conftituirt, Um Mitglied der Geſellſchaft zu werden, ift erforderlich, daß 
aan feinen Beitritt zu den Statuten erkläre und einen darauf bezaglichen 
5755 ntrag an einen Vorſtand richte oder einem ſolchen durch ein Geſellſchafts⸗ 
Mitglied vorgeſchlagen werde. Der Beitrag, welcher zur Beſtreitung der Ge⸗ 
Jellſchaftskoſten beſtimmt iſt, beläuft ſich mindeſtens auf 6 Franken jährlich. 
5 feen nimmt die Geſellſchaft Geſchenke an Büchern mit Dank 45 en. 
Außerordentliche Beiträge werden für die Gründung von Schulen in ic 
And im Orient, ſowie für die Förderung der jüdiſchen Wiſſenſchaft entgegen⸗ 
ha genommen. l 
Breslau, 26. Oct. 'eft.] Da die Rinder⸗ 
peſt im benachbarten Oeſterr.⸗Schleſten mmer mehr der Grenze des 
Ratiborer Kreiſes nähert, fo hat die königl. Regierung zu Oppeln durch 
ein Extrablatt zum Amtsblatte für demjenigen Theil der Landesgrenze, 
welcher die Strecke von Hoſchütz, Ratiborer Kreiſes, bis nach Weho⸗ 
witz, Leobſchützer Kreiſes, von dem gedachten Nachbarlande ſcheidet, 
nach $ 4 der Verordnung vom 27. März 1836 jeden Verkehr mit 

Ausſchluß des auf der Ratibor⸗Troppauer Chauſſee durch die daſelbſt zu 

errichtende Desinfections⸗Anſtalt gehenden Verkehrs von Perſonen und 
unoerdächtigen Gütern unterſagt. Die im § 3 a. a. O. verzeichneten 
Waaren und Thiere bleiben jedoch auch für den Chauſſeeverkehr auf ge⸗ 
dachter Grenzſtrecke ausgeſchloſſen. Die Beſtimmungen des $ 4 find nun⸗ 
mehr für den ganzen Grenzſtrich, welcher die Kreiſe Beuthen (von Myos⸗ 
lowitz ab), Rybnik, Pleß, Ratibor und Leobſchütz (für letzteren 
nur die Strecke von der Ratiborer Kreisgrenze ab bis Wehowitz) von 
den benachbarten k. k. öſterreichiſchen Staaten ſcheidet, in Kraft geſetzt. 
— Mit Ober⸗Präſidial⸗ Genehmigung fungirt fortan der königl. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath v. Eichhorn zu Oppeln als ſtändiger Regierungs⸗ 

Commiſſarius zur unmittelbaren Ueberwachung der gegen die Verbrei⸗ 
tung der Rinderpeſt anzuwendenden Maßregeln, mit dem Wohnſitze in 
Odppeln, für die Dauer der Rinderpeſtſperre, und zwar a. um die zur 
Abwehr der Seuche von den noch peſtfreien Gehöften, Ortſchaften und 
Diſſricten nach den darüber beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu 
ergreifenden Maßnahmen nach einem die Geſammtverhältniſſe der inficir- 
ten Kreiſe berückſichtigenden Plane und einheitlich zur Ausführung zu 

bringen, b. zur Unterdrückung der Seuche und Desinfeckton in den be⸗ 

fallenen Gehoͤften und Ortſchaften, c. zur Erhaltung einer ununterbrochenen 
übereinfimmenden Zuſammenwirkung des requirirten Militärs mit den 

Civilbehoͤrden für den Zweck, d. zur Unterſtützung und moͤglichſten Widerauf⸗ 

hilfe der von der Calamität betroffenen Viehbeſitzer und Orlſchaften, 

e. zur Controle und Schonung der für Gemeinden, Kreiſe, Aſſecuranz⸗ 

Fonds und Staatsregierung entſtehenden Koſten. Es find fortan Ger 
ſliache, Mittheilungen, Requifitionen ꝛc., welche ih auf die behufs Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung der Rinderpeſt angeordneten, reſp. noch anzu: 
bordnenden Maßregeln beziehen, direct an den genannten Herrn Com⸗ 
miſſarius zu richten, welcher ſich ſeinerſelts in Verbindung mit der königl. 
Regierung erhalten und die betreffenden Schriftſtücke der letzteren zur 
EGErntſcheidung übermitteln wird. 


A [Subiläum der Burſchenſchaft.] Schon im Laufe des 
ages boten die Straßen ein belebtes Bild, faſt jeder Bahnzug brachte 
alte bemoofte Häupter, die von ſtudirenden Bundesbrüdern feſtlich em⸗ 
7 pfangen und nach den Verbindungskneipen gebracht wurden. Da zu 
gleicher Zeit die Cartelfeſte in Breslau ſtatlfinden, hat faſt jede deutſche 
Alniverſität durch fremde Burſchenſchafter ihre Vertretung gefunden. 
Der Begrüßungsabend im Hotel de Sileſte konnte ſich nicht recht zu 
einem eigentlichen Commers erheben; die Aufregung, die das Eintreten 
beliebter alter Herren bervorrief, war zu ſtörend. Die Betheiligung iſt 
im Ganzen eine lebhafte zu nennen, alle Zeiten und Stadien der Bur⸗ 
ſchenſchaft find vertreten. Als Ehrengäſte erblickte man eine große An⸗ 

zahl beliebter Lehrer der Hochſchule. Es wurden einige Lieder geſungen, 
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mit Mühe gelangten in der allgemeinen Fröhlichkeit einige Redner zum 88. 


Wort. Gegen 11 Uhr zogen die Feſttheilnehmer in bunter Reihe nach 

f 5 den Verbindungskneipen, 

5 er Morgen entwickelte. 

2 uhr Diner (beides im 

Tdbeader, fpäter Beſuch der Burſchenkneipen, Morgen Frühſchoppen und 
Katerfrüh 


Heute findet, 11 Uhr, der Redeactus, 


< 


Raterfrühftück im Börſenkeller, Ausfahrt und Abends Fackelzug (7 Uhr) 
nach der, late 055 Commers ſtatt. 


1 [Dri te Gas i Ploſſon im Theater) Als geſtern Abend gegen 

6 Uhr im Beſtibul des m Theater.] Al 8 

explodirte das Gas, a 1 85 ee Bier n fo Br 
A PEN s ER 8 . 0 


A eee Fr e 5 


N * EURER Er WETTEN r 
5 8 x N 5 


niſche —. 
falt Dhollerah 6%. 
fair Bengal 6. Fine Bengal —. . 
Good fair Domra 7%, Pernam —. Egyptian —. Smyrna — 
Antwerp 

Schluß dericht ) 
pr. November⸗Deze 


auf denen ſich ein fröhliches Treiben bis zum 
Hotel de Sileſie) und Feſtoorſtellung im 


die ſich dem via Oderberg gehenden © 


2096 


oͤmt war, mit fol 
n ber e folder Heftigkeit, daß eine Anzahl von Fenſtern zer⸗J dem ni 


5 ö Thüren aufgeſprengt wurden. Da dieſe Exploſton nun 
ſchon die dritte innerhalb weniger Wochen ift, erſcheint es u gera 
then, daß gründliche Vorbeugungsmaßregeln gegen die Wiederkehr eines ſolchen 
Unfalls getroffen werden. (Schleſ. Ztg.) 


++ Löwen, 25. Detbr. [Mutitaliihes.)] Am Mittwoch Abend 


wurde uns wieder einmal ein muſikaliſcher Genuß geboten. Die Brieger 


Stadtkapelle unter Leitung ihres wackern Directors Ehrlich concertirte näm⸗ > 


lich unter großem Beifall des Publikums bei Gelegenheit der Einweihung 
des neuen, am Bahnbofe gelegenen Gaſthofes zum Kronprinz. Ein zabl⸗ 
reiches Publikum hatte den Saal und alle ſonſtigen Räume gefallt. Der 
Gaſthof iſt elegant hergerichtet. Geräumige Zimmer wie ein mit Luxus der⸗ 
geitellter Saal bieten die erwartete Anziehungskraft und einen angenehmen 
Aufenthalt, der durch die Strebſamkeit des Pächters, Herrn Leopold Brauer 
nur noch anziehender wird. Herr Kapellmeiſter Ehrlich hat uns für den 
Winter ein Abonnement von Concerten am Orte zugeſagt, und werden wir 
der öffentlichen Stimme gerecht, wenn wir wünſchen, daß dieſe Concerte in 
dem neuen Gaſthofe abgebalten werden möchten. 


A Leobſchütz, 24. Oeibr. [Lieferung für die Garniſon. — Gas- 
preiſe.] Nicht wie ſonſt, iſt die diesmalige Lieferung für die bieſige Schwa⸗ 
dron im Wege der Licitation in Breslau, ſondern zum erſten Male geſtern 
an Ort und Stelle im Ratbhaufe von einem Intendantur⸗Rath aus Breslau 
zu gleicher Zeit für Leobſchütz, Ober⸗Glogau und Ziegen hals vergeben worden. 
Edenſo findet für die zwei Schwadronen in Neuffart OS. an Ort und Stelle 
die Licitation ſtatt Der Zuſchlag hierorts erfolgte auf Gebote unter den 
jetzt herrſchenden Markl preiſen, was dafür zu sprechen ſcheint, daß die ab» 
norm hoben Getreidepreiſe ſich nicht lange halten werden. — 
Die ſeit Einführung der ſtädtiſchen Gasbeleuchtung feſtgeſetzten Preiſe 
(2% Thlr. pro 1000 Kub.⸗F.) werden ſich bei den fo günſtigen Reſultaten 
der Gasconſumtion unmoglich über die Dauer dieſes Jahres hinaus bebaup: 
ten. Bei der bevorſtehenden Gas⸗Rechnungslegung ſoll die Frage Über die 
Herabfegung des bisherigen Gaspreiſes im Schooße der Stavtperordneten⸗ 
Sanni zur Etörterung kommen, und es dürfte ſich die auf richtiger 
Anſchauung begründete Ueberzeugung Bahn brechen, daß die Verminderung 
des Gaspreiſes keineswegs einen Ausfall in der Einnahme, ſondern gerade 
umgekehrt durch einen bei Weitem ſtärkeren Verbrauch des Gaslichts eine 
en herbeiführen werde. Nicht die Anficht der beſſer ſituirten Min⸗ 
derbeit, bei der eine Mehrausgabe von 5 — 10 Sgr. für Gas pro Monat 
unerheblich ift, ſollte maßgebend fein, ſondern auf die bei weitem überwiegende 
Zahl derjenigen kommt es an, die jeden Groſchen auf das Sparſamſte zu 
derwenden gezwungen find. Was ferher aber für eine baldigſt borzumeb: 
mende Preisherabſetzung ſpricht, iſt der Umſtand, daß ein anſehnliches Capi⸗ 
tal, irren wir nicht, mehr als 6000 Thlr., von dem urſprünglich veranſchlag⸗ 
ten Bau- und Anlages Capital erübrigt worden iſt, und ſehr wohl als Re⸗ 
ſerve⸗Fonds benutzt werden kann. Der Geſammtverbrauch des Gaſes ſteigert 
ſich fortwährend, und je billiger das Gas, deſto weniger ſparſam wird man 
mit demſelben umgehen, deſto mehr wird verbrannt werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— nn 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. 


8 Luft- Winde | 
in Pariſer Linien, die Tempera Ba a . 
e Su nach — tometer. | wi 1 It 
Breslau, 25. Oct. 10 H. Ab. 336,00 | 4771 MW. 0. Bededt. 
26 Oct. 6 U. Mera. 336,15 77 NO. O. Trübe. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 

Paris, 25. October, Nachmittags 3 Ubr. Die Börſe war in 
um 2 Uhr begonnenen großen Revue zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich 
nur ſchwach beſucht, die Haltung matt. An der Börfe ging das Gerücht. ein 
Tagesbefehl des Generals Failly ſpreche ſich dahin aus, daß die Expedition 
nach Rom vertagt ſei und die Truppen bei Toulon cantonnirt bleiben ſollten. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet... Schluß ⸗Courſe: 
Zproc. Rente 68, 20 —68, 02% —67, 9068, 05. Italien, proc. Rente 45, 10, 

. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 476, 25. Credit⸗Mobil.⸗Actien 185, —, 
ba een 25. ehem, Ben 1865 pr. opt. 328, 75. 
. + (ungeft. Er. i 
Nachts. Die Wente het auf 67, 25—67, 55, Staliener 
ewegung und Unruhe in Folge der Mitthei ung des 
„Etendard“, daß die Expevftion nach Rom wahrſcheinlich ſei. 

London, 25. October, Nachm. 4 Uhr. Aus der Bank gingen heute 2000 
Eagles nach den Hanſeſtädten. Schluß⸗Courſe: Conſols 94. 1 Spa: 
nier, 30%, Italien. 5% Rente 44%, Lombarden 14%, Mexicaner 15, 
5% Nullen 85%. Neue Rufen 88%. Silber —. Tülrkiſche Anleihe bon 
1865 32, 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 69%. 

Frankfurt a. M., 25. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
SchluteCourſe: Wiener Wechſel 95%. Finntandiſche Anleihe —. Neue 
Finnländiſche 4½ . Pfandbriefe —. 6% Verein. Staaten⸗ Anleihe pr. 
1882 74%. Oesterreich. Bank⸗Aatbeile 643. Oeſterr. Credit⸗Actien 166. 
Darmſtäpter Bank⸗Actien 196, Meminger Crepdit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. 
Staatsbahn⸗Actien 224%, Oeſterr. Cliſabetbbahn —. Böhmiſche Weſtbahn 
—, Rbein⸗Nahebabn 29, Ludwigsbafen⸗Berbach 148%, Heſſiſche Ludwias⸗ 
bahn 124%. Darmſt. Zettelbank 241½. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 45%, 
1854er Looſe 57%, 18607 Looſe 66%. 1864er Looſe 71. Badiſche Looſt 
51%, Kurheſſiſche Looſe 53 J. 5 öſterr. Anleihe von 1859 586. Oeſter⸗ 
reichiſche National⸗Anleihe 51. 5 Metalliques —. 4%% Metall. 38%. 
Baieriſche Prämien⸗Anleihe 96%, Neue Badiſche Prämien⸗Anleihe 94 . — 
Felt und delebt. Nach Schluß der Börſe Creditactien 166%, Staatsbahn 


224%, | 

„25. Oct. [Schluß⸗Courſe.] S5proc. Metall. 56, 60. National: 
Anlehen 65 30. 1860er Looſe 82, 20. 186 ter Looſe 74, 70. Credit⸗Actien 
177, 40. Nordbahn 173, 50. Galizter 211, 00. Böhm. Weſtbahn 140, 25. 
St.⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 235, 50. Lombard. Eiſendahn 175, 00. London 
124 40. Paris 49, 50. Hamburg 91, 60. Kaſſenſcheine 183, 00. Napoleons⸗ 
d'or 9, 96%. — Alles beliebt. PB 

Wien, 25. Oct. [Abendbörſe.] Crebit⸗Actien 176, 80. Nordbahn 173, 00. 
1860er Kopie 82, 00. 1864er Looſe 74, 60, Staatsbahn 235, 00. Galizier 
210, 00. Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsd'or 9, 97. Anglo⸗ 
Auſtria⸗Bank —, —., Lombarden —, — Ungariſche Creditactien —, —. 
Anfangs animirt, Schluß auf Pariſer Notirungen flau. 

Hamburg, 25. Oct., Nachm. 2 Uhr 30 Mm. Oeſterr.⸗franzöſiſche Staats⸗ 
bahn 474. Fuer Rente 44%. Lombarden 350. — Schluß ⸗Courſe: 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleibe —. National⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
Credit Actien 71. Oeſterreich. 1860er Looſe 65%. Mericaner —. Vereins⸗ 
bant 1107. Norddeutſche Bank 117, Rhein. Bahn 115. Nordbahn 94 
Altona⸗Kiel —. Finnländ. Anleihe — 1864er Aufl, Prämien⸗Anleihe 94. 
1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 88. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
68 1. Disconto 2% . — Sehr lebhaft und ſteigend. 

amhurg, 25. Octbr., Nachmittags 2 Use 30 Min. [Getreidemarkt.) 
Weizen loco ruhig, auf Termine durch Deckungskäufe anfangs höher. Pr. 
October 5400 Bio. netto 180% Bankothaler Br., 180 God., pr. October⸗Nov. 
174 Br. 173 Gld. Roggen loco rubig, per October 5000 Pfd. Brutto 129 
Bt. u. Gb., pr. Oct.⸗Nov. 128 Br., 127 Gd. Hafer ruhig. Spiritus ſehr 
lebhaft, zu 30 angeboten. Rübböl rubig, loco 24%, pr. October 24%, pr. 
Mai 25. Kaffee angenehm. Verkauft 6000 Sack Santos, loco zu 4% 
bis 7. Zink feſt, aber geſchaͤſtslos. 5 

Liverpool, 25. Oelbr., Mittags. Baumwolle: Mindeſtens 20,000 Ballen 
Umſatz. Wochenumſatz 115,000, zum Export verkauft 28,050, wirklich expor⸗ 
tist 15,469, Conſum 65,000, Vorrath 687,000 Ballen. N 
New⸗Orleans 9%. Georgia 8%. Fair Dhollera 7. Mid Bas 
Good middling Dhollerab 6. Bengal 5%. Won 
New fair Oomra 6%, Fair Oomra —- 


Gelee der 


: f kt.] 
en, 25. Octör, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum Mar 
Feſt, Raffin. Type weiß, loco 53—54, pr. October 52% 58, 


mber 54 Fres. bez. ® 
RüböL pr. October 98, 50. pr. Nopbr.⸗Dezbr. 


Paris, 25. Octbr, Nachm. 55. br. Nodbr⸗ 


fuhren ſeit 
27960 Artis. 


f 
— Schönes Wetter. 
* Gelreidemartt (Schluß bericht. Roggen 
pr. October 280, pr. März 290, 7 Mal 290, fonft Gonjasmpehhäft., Raps 
pr. October 73, pr, Mai 76. Rübdl pr. October⸗Dezember 39, pr. Mai 41. 
f 76. Rübbl pr. October 

Wien, 22. Oct, [Betreide-Erport aus Ungarn über Oderberg! 

In Temesvar fand dor einigen Tagen wegen 


Handelskammer⸗Präſidenten Hrn. Emeri 


Middling Amertka⸗ 


lich u 8 
dem nil. . Ba pn an 


. big und { 
Getreide Exporteurs ſtatt. Das Reſultat dieſer B. ra war, daß die 
i 200 Waggons für den ige N 1 Wen 
preußiſche Regierung feli e e wur 5 — Richtung nehmenden 


[Falſche Roten der Braunſchweiger Bank.] In der Werkſtätte eines 
Steindruckers zu Eibenſtock in Sachſen wurden in letzter Zeit mit ziemlichem 
Geſchicke Noten der Braunſchweiger Bank angefertigt. Die Falſiſicate 
ſehr gut. Nur fühlte ſich das Papier etwas ölig und fettig an. Der Stein⸗ 
druckereibeſitzer und deſſen Gehilfen ſind gefänglich eingezogen und haben auch 
die Fälſchung geſtanden. Die Platten waren don dem Drucks teibeſitzer 
einen verfallenen Bergſchacht geworfen worden, doch holte die b pee 6 
nur die Platten, ſondern auch fertige und angefangene Noten und pr : 
Papier an das Tageslicht. f 


Berlin, 25. Octbr. Mit der Amts übernahme des Miniſteriums Cialdini 
alaubt die Börſe dis auf Weiteres die Quelle der von Italien kommenden 
Unruhen geſchloſſen. Die feſten auswärtigen Notirungen ſtehen dieſer Auf⸗ 
ſaſfung zur Seite, und unterftäßten heute den Fortgang der ſteigenden Ber 
wegung in den von den italieniſchen Angelegenheiten vorzugsweiſe abhängigen 
Effecten. In italien. Rente (Deport 7 pCt.), Lomb., Franz., auch öſterr. 
Creditacten entwickelte ſich in der erſten Stunde das Geſchäft mit ungemei⸗ 
ner Lebhaftigkeit und einer bedeutenderen . als die Hauſſe der 
vorangegangenen Börſen hervorzubringen vermochte. Die Stimmung ließ 
dann wohl ein wenig nach, jedoch nur in Folge eingetrettener Waun 
nicht durch ein Herabftimmen der Tendenz. Diele erhielt ſich vielmehr für 
Nämmtliche Effectengattungen unverändert günftig und feit, und die hoheren 

urſe, die auch die wenig belebten inländiſchen Eiſenbahnaction und die 
ruſſiſchen Anleihen in der erſten Stunde erreichten, behaupteten ſich bis zu 
Ende, zumal für Eiſenbahnactien mehr Begehr als Verkaufsluſt auftrat. Von 
Eiſenbahnactien hatten indeß Oberſchl. ein recht belangreiches Geſchäft, ans 
näbernd Rhbeiniſche, Cofeler, dieſe jedoch eher in weichender Richtung, und 
Bergiſche. Von Ruſſen waren bauptſächlich Prämien⸗Anleihe feſter und die 
engliſchen Stücke der 62er und 64er Anleihe beliebt. Rum. Anl. 59% etwas 
bez. Größeres Geſchäft, aber mit einer dem günſtigeren Agiocourſe (42%) 
nicht voll entſprechenden Adanı, hatten Amerikaner. Preuß. Sonne eher mat⸗ | 
ter; die geſtern durch Irrthum um % pGt erhöhte 5pxoc. Anleihe % pCt. 
schlechter. Prioritäten heute ſtiller, Banken obne Geſchäft. — Prämien für 
Amerikaner per ult, November 767 —1 &, per ult. 3 5 
(B.- u. 9.3. 


Berliner Börse vom 25. October 1867. 


Fonäs- und deld-Ösurss, Elsenbahn-Stamem-Astian,. 
Freiw. Stants-Anl. .. Ba b2. 
„tante-Anl, von 188j6 102% bz. 


dito 1884. 88. 57 4% 971% ba. 1 
dito 18691424, 9 ½ ba. 9 
dito 185644, 971% bz. 16 
dito 1854 4½% 97 ½ b. 
dito 1867 92 bz. — 
a0 16606214 % dz. — 
dito 18834 . |B%4, bs. s 
dico 18624 894, de. 16 
3tasts-Sehuldscheine| 314834, b 


Präm-Anl. vos 1865j314 116 B 
Berliner Stadt- Odlig. 42% 95 ½% bz 
„Kur- u. Neumörk. 36 @. 

2 m „5 / br. 


S rosensche 


u... 


— * 
3 dito 8 — —— P 
3). äito 2 68% bz. 
ü Schlosische . .. 121 83% @ s 

Kur- u. Neumärk./& 0% nr, 
Pommersche 4 9 ½ ba 
E osensche . 4 80% dr, 
3 e: B B. 

u. 
8 „ % 1½ ba. 

4 Schlesieche a el br 
Leuisd’or 312 r |Oost.Bk. 82% bm 
@ 2.90 Poin.Bko, — — 


Ausländische Fonds. 
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Osstert. Metaliguns,jö MSN her u. 6 18792 10 b.. 

dito Nat.-Anl. J fa ½ ba. u. G | 94. 9. 40 be 

alto Tat.-A. v. 50% 66% J ba u 10 5 u B. 

A0 dito 84 un 0 7 gr ö 

do Saler Nr.-A- J 488 u 5 
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4 Breblau, 26. October. Am heutigen Markte blieb bei a 
lust denn Geſchaͤftsverkchr belanglos, Preiſe erfuhren a ti plnn de 1 
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weizen in feiter Haltung, pr. 81 Pfd. ſchl 3 
. — 100 112 Sgr., feinſte Sorte 2—3 g dhe Sri bl — De E 1 
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weiße 64-67 Sg., feinſte Sorte über Notiz bezablt. — Hafer ge 
pr. 50 Pfund 30—38 Sgr., feinfte Sorte uber Noll bezahlt. — & 

behauptet, — Wicken wenig angeboten, pr. 90 Pfd. 56 bis 60 Sar. 
DOelſagten bei ruhiger Frage. — Lupinen obne Handel, pr. 90 5 
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elbe 38—42 Sgr., blaue 36— 40 Sgr. — Bohnen gefragter 9⁰ 
5891 Ser. Schl i 5 — Raps kuchen beachtet, 56 
89 Sgr. Ne. Ct. chlaglein behauptet. ch chtet, 
Sgr. yr Schff. Sgr. pr. Saba 150 Pfd. Brutto. 

Weißer Weizen. 101-109 11d Schlag⸗Leinſaat . . 190 0 210 
Gelber Weizen 100-107-112 Winter⸗Raps . 192202212 
Non - e a 82—85—87 Winter⸗Rübſen 182194 
n 576266 Sommer⸗Rübſen . 162 —172—178 
n 36 37 38 Leindotter 156—170—168 

TER NEE 72—76—82 

Kleeſaat wenig angeboten, rothe 13—14—15 Thlr. pr. Ctr., weißt ; 


Verantwortlicher Redacteur : Dr, Stein, 927 5 f 
dend von Grab, Ward und Comp, (W. Feichrie in Brslin. 


